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Ein CThronfolger geboren!
Hohe Freude iſt unſerm Kaiſerhauſe zu teil

geworden. Am heutigen Mittwoch, 4. Juli, vor-
mittags 9 Uhr 15 Minuten iſt unter Gottes
gnädiger Hilfe Jhre Kaiſerliche und Königliche
Hoheit die Kronprinzeſſin des Deutſchen
Reiches und von Preußen von einem ge
ſunden Prinzen glücklich entbunden
worden. „Vier Kaiſer“ rief einſt der greiſe Kaiſer
Wilhelm I. aus, äls ihm der erſte Urenkel geboren

ward. Und dieſer Urenkel, unſer jetziger Kron-
prinz, iſt nun ſelbſt Vater eines Sohnes geworden,
eines Sohnes, der dereinſt berufen ſein ſoll, eben-
falls die deutſche Kaiſerkrone und die preuffſche
Königskrone zu tragen. Alle deutſchen Herzen
erheben ſich in innigem und heißem Danke zu Gott,
der unſere geliebte Hohenzollernfamilie ſo ſichtbar-
lich ſegnet und unſerem Vaterlande in unermeß-
licher Güte wiederum einen Thronfolger beſcheert
hat. Ein neues Reis an dem kräftig und herrlich
blühenden Kaiſerſtamme! Millionen freudige
Wünſche fliegen aus treuen Herzen heute zu dem
ſtillen Schloſſe in Potsdam, zu dem glücklichen
Vater, zu der allverehrten jungen Mutter und zu
dem neugeborenen Thronfolger, der von der
Minute ſeiner Geburt an ohne weiteres ſchon der
Liebling der ganzen Nation iſt. Möchte Gott ihn
ſchützen und ſchirmen, daß er ein echter, rechter
Hohenzoller werde, kraftvoll an Leib und Seele,
edel, hilfreich und gut, wie es ſeine Vorfahren
waren, wie es unſer erhabener Kaiſer iſt, der als
ein Vorbild in allen deutſchen Herrſchertugenden

an der Spitze ſeines ihn über Alles liebenden
Volkes ſteht!

Die Kronprinzeſſin hatte ſich bis zur Stunde
der Geburt, über die noch keine näheren Mit-
teilungen vorliegen, der beſten Geſundheit zu er-
freuen, die den glücklichſten Verlauf der ihr bevor-
ſtehenden ſchweren Stunde erhoffen ließ. Die
Kronprinzeſſin hat noch in den letzten Tagen wieder-
holt längere Ausflüge im Wagen unternommen.
Es wurde anfangs angenommen, daß die Nieder-

kunft der hohen Frau nicht ſpäter als in der
zweiten Hälfte des Monats Juni erfolgen würde,
und aus dieſem Grunde wurde bereits vor einer
Reihe von Wochen der bekannte Gynäkologe, Ge-
heime Medizinalrat Profeſſor Dr. Ernſt Bumm,
der Direktor der Königlichen Univerſitäts-Frauen-
klinik der Charité (früher Prof. und Direktor der
Univerſitäts-Frauenklinik zu Halle a. S.), nach
Potsdam berufen, um ſich dort ſtändig zur Ver-
fügung zu halten. Heute früh trat dann das lange
erwartete Ereignis ein. Der Jubel in der Havel-
reſidenz und in der Reichshauptſtadt, wo die Mel-
dung mit Windeseile ſich verbreitete, war ebenſo
ungeſtüm wie herzlich, und um ſo begeiſterungs-
voller, da es ein Sohn iſt, der dem hohen Eltern-
paare geſchenkt wurde, ein Thronfolger, den
das Vaterland jauchzend begrüßen darf!

Die deutſche Preſſe und England.
Jn Plymouth haben ſich am 30. Juni die deutſchen Re

dakteure von ihren engliſchen Gaſtgebern verabſchiedet, nach
dem der Bürgermeiſter der Stadt ſie „dringend an ihre
Pflicht ermahnt hatte, ihr Allermöglichſtes zu tun, um die
Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern zu befeſtigen, und der
Chefredakteur Poſſe von der „Kölniſchen Zeitung“ die für
den ganzen Verlauf dieſes Beſuches höchſt bezeichnende Hoff
nung auf einen Gegenbeſuch im nächſten Jahre ausge-
ſprochen hatte, dem die franzöſiſchen Redakteure ſich dann
hoffentlich anſchließen würden. Vor ihrer Abreiſe ſandten
die deutſchen Preſſevertreter an den engliſch-deutſchen
Freundſchaftsausſchuß ein längeres Telegramm, deſſen
Schlußſatz lautete:

„Eine auf gegenſeitiger Achtung beruhende, die Jnter-
eſſen des eigenen Landes ohne chauviniſtiſche Uebertreibung
verfolgende den allgemeinen Bedürfniſſen der Ziviliſation
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gleichzeitig Rechnung tragende Freundſchaft zwiſchen den
blutsverwandten Völkern Englands und Deutſchlands er-
ſcheint ebenſo natürlich wie notwendig. Dieſe Ueberzeugung
und die Abſicht, ihr in Zukunft noch nachdrücklicher als bis
her Ausdruck zu verleihen, haben unſeren Beſuch veranlaßt,
und der ſo außerordentlich befriedigende Verlauf der Ver-
anſtaltung hat gezeigt, daß die Vorausſetzung zutraf, ein
perſönliches Sichnähertreten werde die freundſchaftliche
Verſtändigung weſentlich erleichtern. Wenn wir demnächſt
die Freude haben ſollten, unſere engliſchen Gaſtfreunde auf
deutſchem Boden begrüßen zu dürfen, ſo hoffen wir ihnen
den Beweis liefern zu können, daß auch England in Deutſch
land in gleichem Maße aufrichtige Freunde beſitzt. „Auf
Wiederſehen in Deutſchland!“

Mit ausgezeichneter Hochachtung
Das Komitee:

E. Fitger, Präſident, Dr. Th. Barth, Friedrich Dernburg,
Dr. Max Jänecke, Dr. H. v. Kupffer, Ernſt Poſſe,

H. Rippler.“
Auf den gleichen Ton geſtimmt ſind die Betrachtungen,

welche die offiziöſe und die linksliberale Preſſe dem Ver-
laufe dieſer Veranſtaltung widmet. Die „Frankf. Ztg.“
ſieht in dem Beſuche der deutſchen Redakteure bereits eine
Art Markſtein der Geſchichte und meint, was die zünftigen
Diplomaten verdorben hätten, ſei von den Völkern repariert,
und was jenen zu löſen ſchwer war, das hätten diplomatiſche
Dilettanten erfolgreich in die Hand genommen. Ein Glück
wenigſtens, daß ſie ihren neuen Diplomaten noch das
Zeugnis von Dilettanten ausſtellt!

Auch in der „Voſſiſchen Zeitung“ ſpukt die Vorſtellung,
daß das „Dogma von der Allmacht der zünftigen Staats
kunſt“ nicht mehr genügend Anhänger finde und daß es des-
halb Aufgabe der Zeitungsſchreiber ſei, den Frieden zu
ſichern. „Und der Frieden iſt die Vorausſetzung für die
wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung der Menſchheit.“
Ungefähr ſo ſagt es Bertha Suttner auch. Moltke und
Bismarck waren freilich anderer Meinung; aber die hatten
das Unglück, zünftige Diplomaten zu ſein. Bemerkenswerter
iſt bereits die Kritik, welche die in London erſcheinende
„Finanzchronik“ an dem Beſuche übt. Sie ſchreibt:

„Die deutſchen Redakteure haben London heute ver-
laſſen. Jhr zehntägiger Beſuch hat ſie in die beſten und
maßgebenden Kreiſe der engliſchen Geſellſchaft geführt, ſie
haben mit Miniſtern diniert, bei Herzoginnen und in den
Paläſten der Großfinanz einen Einblick in die feinſte
Lebenskunſt und altbefeſtigten Luxus gewonnen und im
Geſpräch mit engliſchen Kollegen die Ueberzeugung feſtigen
dürfen, daß es weite Kreiſe vornehmer und patriotiſcher
Briten gibt, die in einem möglichſt innigen Verhältnis zu
dem deutſchen ſtammverwandten Volk die Jntereſſen ihrer
Heimat am beſten gefördert wiſſen. Es iſt den deutſchen
Gäſten andererſeits nicht entgangen, daß auch ſehr breite
Schichten der engliſchen Bevölkerung mit argwöhniſcher
Reſerve den. Annäherungsverſuchen ſich höflich, aber doch
beſtimmt verſagen möchten. Von den Vertretern großer
engliſcher nationaler Blätter haben die deutſchen Kollegen
wenig oder nichts geſehen, und es iſt ihnen auch ſicherlich
nicht verborgen geblieben, daß die Berichterſtattung in der
großen Londoner Preſſe den immerhin doch nicht ganz ge
wöhnlichen Akt einer Beſuchsfahrt von 50 repräſentativen
fremdländiſchen Journaliſten entweder verſchwieg oder mit
landläufigen Berichten im lokalen Teile abtat. Dieſe tat-
ſächlichen, wenn auch nicht durchweg erfreulichen Momente
ſoll man nicht verſchweigen, gerade wenn man, wie wir, die
Rückkehr der öffentlichen Meinung in beiden Ländern zu
dem, wir möchten ſagen, normalen Stand mit lebhafteſtem
Jntereſſe zu fördern trachtet.“

Eben darum würde die nationale Preſſe wohl getan
haben, wenn ſie durchweg den Feſten des Herrn von Rot-
ſchild und den Freuden von Windſor fern geblieben wäre.
Dies ſcheint auch der Vertreter der „Leipziger Neueſten
Nachrichten“ zu empfinden, der an der Reiſe teilgenommen
hat, und am Schluſſe ſeines Aufſatzes ſchreibt:

„Darum iſt es gut, daß die konſervative und die ent-
ſchieden nationale Preſſe Deutſchlands gleich den publi-
ziſtiſchen Vertretern des Zentrums in der Reſerve blieb und
durchaus daran feſthielt, daß ſie nicht nach England ge-
kommen ſei, um in falſcher Sentimentalität Liebes-
erklärungen zu machen, mit(dem freiſinnigen) Herrn Theodor
Barth ſich in den Ozean der Brüderlichkeit zu ſtürzen und
mit (der ſozialdemokratiſchen) Frau Lilly Braun himmelhoch
zu jauchzen. Sie wollten ſehen, lernen, Schlüſſe ziehen. Und
einer der wichtigſten Schlüſſe iſt es eben, daß in England die
geſamte geiſtige Haute volée Sympathien für Deutſchland
empfindet, daß aber zugleich die geiſtig Minderjährigen im
Banne der Suggeſtion ſtehen, daß Deutſchland nur auf den
günſtigſten Augenblick harrt, um über England herzufallen
und das Land Cromwells ſeiner wertvollſten Güter zu be-
rauben. Nur ſo iſt es möglich, daß ein rückſichtsloſes Hetzer
blatt vom Stile der „Daily Mail“, das jetzt den Beſuch der
Deutſchen als einen „Gang nach Canoſſa“ bezeichnet hat,
viel hunderttauſend Leſer findet. Auch für dieſes Blatt gilt
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ſondern, daß es die Leidenſchaften und Hoffnungen der
Menge zuſammenfaßt zum weithin vernehmbaren Wort.“

Um dieſe Erfahrung zu machen, hätten die Herren
nicht nach England zu gehen brauchen, vielmehr haben die
kluger und zweckdienlicher Weiſe Daheimgebliebenen gerade
auf dieſe Gefahr des ganzen Beſuches mit nachdrücklicher
Entſchiedenheit hingewieſen. Man muß der „Allg. evang.
Kirchenzeitung“ durchaus beipflichten, wenn ſie den Beſuch
als in hohem Grade ſchädlich bezeichnet und ſchreibt:

„Wir treiben wieder die alte Vogel-Strauß-Politik in
der Preſſe; von der Verbrüderung mit England ſind auf
einmal alle Spalten voll, weil vier Dutzend deutſcher Re-
dakteure auf Einladung eines engliſchen Freundſchafts-
komitees gegenwärtig drüben von Bankett zu Bankett ge-
ſchleift werden, wobei es zu Champagner der Rede ſüßen
Honigſeim gar zu reichlich gibt. Den Vogel ſchoß wohl der
Lord Avebury ab, der in einem Trinkſpruch erklärte, es gebe
niemand, der ſo um die engliſch-deutſche Freundſchaft be-
müht ſei, wie König Eduard. Risum teneatis, amici!
(Haltet das Lachen zurück, Freunde!) Der Kern der Sache iſt
der, daß die Liberalen in der Weltgeſchichte ſeit jeher mehr
auf den äußeren Schein gegeben haben als die rückſichts-
loſeren Konſervativen, und da augenblicklich ein liberales
Kabinett in England am Ruder iſt, geht der König kon-
ziliant auf die ſpezifiſch engliſch-liberale Form des politiſchen
cant ein und iſt öffentlich ſehr nett zu dem Vetter Dutchman.
Dabei iſt das Haus Welf doch ein deutſches, und Sachſen-
Koburg gab ſein Blut nöch dazu; König Eduard ſpricht ſelbſt
beſſer deutſch als engliſch. Aber genau ſo, wie diejenigen
die rabiateſten Antiſemiten ſind, deren eigener Stamm-
baum nicht ganz ariſch iſt, wird oft deutſches Blut in der
Fremde rebelliſch wider das Stammland. Konvertitenhaß
iſt der ſchlimmſte. Natürlich kann man daraus dem Briten
herrſcher keinen Vorwurf machen. König und Land gehören
zuſammen. Aber wir Deutſchen ſollen uns nur nicht ein
reden, daß die Politik nur aus unliebſamen „Mißverſtänd-
niſſen“ und deren Beſeitigung beſteht. Trotz des Preſſe-
beſuches, trotz des Dreibundtelegramms und anderer ſchönen
Dinge hat ſich in der allgemeinen Weltlage nichts geändert.
Nur die akute Gefahr wurde in den Tagen von Algeciras
beſeitigt, aber die chroniſche iſt geblieben.“

Deutſches Reich.
Halle a, S., 4. Juli.

Die Verleihung der Uniform an verabſchiedete
Offiziere. Unſer Berliner upo-Mitarbeiter ſchreibt: Die
Preßnachricht, daß das Kriegsminiſterium neuerdings
großes Gewicht darauf lege, daß möglichſt vielen Offizieren
bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand das Recht zum Tragen
der Uniform verliehen werde, und demgemäß in der letzten
Zeit auch Kriegsgerichtsräten und Sanitätsoffizieren von
ihren Vorgeſetzten nahegelegt worden ſei, bei ihrer Verſetzung
in den Ruheſtand die Bitte um Verleihung der Uniform aus-
zuſprechen, iſt völlig aus der Luft gegriffen. Das Kriegs-
miniſterium hat ſich mit dieſer Angelegenheit überhaupt
nicht befaßt. Ueber die Verleihung der Uniform eriſtieren
ganz beſtimmte Vorſchriften, die in letzter Zeit nach keiner
Richtung hin geändert worden ſind, und zwar haben
Offiziere nach zehnjähriger Dienſtzeit Anſpruch auf Ver-
leihung der Armeeuniform und nach fünfzehnjähriger
Dienſtzeit auf Verleihung der Regimentsuniform. Bei
Jnvalidität durch Verwundung vor dem Feinde kann die
Uniform auch ſchon früher verliehen werden.

Perſonalveränderungen in der Kolonialabteilung. Jn
der Preſſe war behauptet worden, daß ein vortragender Rat
aus der Kolonialabteilung bereits in ein anderes Amt verſetzt
worden und daß zwei weitere derartige Maßnahmen in Vor-
bereitung ſeien. Hicrg erfährt die „Dtſche. Warte“ aus wohl
unterrichteten Kolonialkreiſen, daß es ſich im erſteren Falle wohl
um den Geheimrat Schmidt-Dargitz handeln ſoll.
Dieſer iſt aber auf ſeinen Antrag verſetzt worden
und bekleidet jetzt eine Stellung in der Rechts Abteilung
des Auswärtigen Amtes iſt alſo im Amte verblieben.
Jm übrigen iſt zu erwarten, daß nicht nur zwei Räte
aus der Kolonialabteilung ausſcheiden werden, ſondern eine
bedeutend größere Anzahl, ſo daß nur ſehr wenige
höhere Beamte auf ihren bisherigen Poſten verbleiben werden.
Hierbei muß aber begchtet werden, daß einige in Anbetracht der
unerquicklichen Verhältniſſe, die gegenwärtig im Kolonialamt
herrſchen, ihre Verſetzung beantragt haben, ohne daß ſie in
irgend einer Weiſe durch die Vorgänge in Mitleidenſchaft gezogen
worden ſind. Die Disziplinarunterſuchung gegen von Puttkamer
wird in nicht ferner Zeit beginnen, und zwar wird nicht ein
Geheimrat der Kolonialabteilung, ſondern ein Kammer-

erichtsrat als Unterſuchungsrichter fungieren. Nach Ab-
chluß der Unterſuchung gelangt die Angelegenheit vor die

Disziplinarkammer, deren Vorſitzender ein Senatspräſident iſt.
So weit man bis jetzt orientiert iſt, iſt wohl kaum anzunehmen,
daß das Urteil etwa auf Dienſtentlaſſung ohne Penſion lauten
wird. Auch bei ſtrengſter Auffaſſung würde ein ſolcher Spruch
nicht gerechtfertigt erſcheinen.

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, der jüngſte Sohn des
eben der Satz doß es die Volksſtimmung nicht ſchafft e Prinzen Albrecht, deſſen Teilnahme an der Generalſtabsreiſe des Großen
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Generalſtabes ſoeben beendet iſt, nimmt im Anſchluß hieran bis zum
21. Juli an der Generalſtabsreiſe desjenigen Hörſaales dee Coetus III
der Kriegsakademie teil, der ſeine Uebungen unter Major Sauberzweig
in Mecklenburg abhält. Der Coetus I der Kriegsakademie macht vom
1. bis 21. Juli in der Umgebung Berlins topographiſche Aufnahmen.

Graf von Goetzen. Der frühere Gouverneur von DeutſchOſt
afrika, Graf von Goetzen, der während der Kieler Woche am kaiſerlichen
Hoflager weilte, unterzieht ſich einer Nachkur im Lahmann'ſchen
Sanatorium bei Dresden. Nach deren Beendigung wird ſich Graf
Goetzen, wie unſer Berliner uge-Mitarbeiter von zuſtändiger Seite er
fährt, in Gremsmühlen in Holſtein niederlaſſen. Sein Ge
ſundheitszuſtand hat ſich inzwiſchen in der erfreulichſten Weiſe gebeſſert,
ſodaß ſeine völlige Wiederherſtellung nur noch als eine Frage kurzer
Zeit erſcheint.

Der König von Sachſen in Hamburg. Bei der Feſttafel im
Rathauſe ſaß der König von Sachſen zwiſchen den beiden
Bürgermeiſtern Dr. Burchardt und Dr. Stammann. Dr. Burchardt
brachte einen Trinkſpruch auf den König aus, in dem er ihn im Namen
des Senats von Hamburg aufs herzlichſte willkommen hieß. Der
König erwiderte, er ſei e berührt und erfreut worden durch
den ihm gewordenen freundlichen Empfang. Der König feierte dann
die Bedeutung der Stadt Hamburg und ſprach ſein Bedauern über die
Brandkataſtrophe aus. Wegen der Brandkataſtrophe
unterblieb die geplante Beleuchtung des KaiſerWilhelm Denkmals.

Preußiſche Orden für ausländiſche Würdenträger. Der Kaiſer
hat dem öſterreichiſch ungariſchen Botſchafter in Madrid, Grafen
Welſersheimb, dem ſpaniſchen Staatsminiſter Pio Gullon und dem
Oberhofmarſchall des Königs von Spanien Herzog von Sotomayordas Großkreuz des Roten Adlerordens, dem duſſiſchen Kriegsminiſter

Generalleutnant von Roediger den Roten Adlerorden erſter Klaſſe
verliehen.

Ein intereſſanter Beſuch. Der Zentrumsabgeordnete P rin z
Arenberg iſt in Norderney eingetroffen und hat beim
in deſſen Villa Wohnung genommen. Der Prinz iſt der Kolonial
experte des Zentrums und hat ſich im g. einer loyalen Haltung
befleißigt. Offenbar ſoll auf dieſem Wege auf das württembergiſcheenfant terrible der ultramontanen Partei eingewirkt werden.

Herr Erzberger, der ſeinem mehr als doppelt ſo alten Fraktionskollegen
Spahn vor aller Welt ungeſtraft über den Mund fahren durfte, wirdaber wohl auch vor dem Primen Arenberg keinen beſonderen Reſpekt

haben. Einſtweilen ſcheint ihm allerdings das gegen ſeinen „Stuttgarter
Moniteur“ eingeleitete Strafverfahren den Mund geſtopft zu haben.

Deutſchland und die Vereinigten Staaten. Zeitungs-
nachrichten zufolge ſollen die Vereinigten Staaten beab-
ſichtigen, ihre Geſandtſchaft in Konſtantinopel zum Range
einer Botſchaft zu erheben. Hierüber werden in der Preſſe
mißfällige Urteile laut, indem angenommen wird, daß die
Vereinigten Staaten alsdann dort eine Ellenbogenpolitik
etablieren und Deutſchland wirtſchaftlich ſchädigen werden.
Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen ſieht man das Vor-
gehen Amerikas jedoch keineswegs unter dieſem Geſichts-
winkel an. Deutſchland vertritt in Konſtantinopel wie in
Marokko, Abeſſynien und überall lediglich das Prinzip der
offenen Tür und der Gleichberechtigung aller Kulturſtaaten
bei dem freien wirtſchaſtlichen Wettbewerbe und kann des
halb auch keine Bedenken haben, Amerika wirtſchaftlich
neben ſich arbeiten zu ſehen. Jm übrigen ſind für das Vor
gehen der Vereinigten Staaten zweifellos lediglich
praktiſche Gründe des Verkehrs mit der Regierung der
hohen Pforte maßgebend. Bekanntlich ſteht einem Bot-
ſchafter das Recht zu, ſtets und unmittelbar bei dem
Souverän eine Audienz zu beanſpruchen, bei dem er be-
glaubigt iſt, während die Geſandten dies nur auf einem er-
heblich ſchwierigeren Wege durch das betreffende Auswärtige
Amt bezw. in Konſtantinopel durch das Großvezirat er-
langen können

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Dienstag zunächſt Stellung

zu den Staatsverträgen mit Braunſchweig und Bremen zur Regelung
der Lotterieverhältniſſe. Dem Abg. Reinhardt (Ztr.), der zwar der
Vorlage wohlwollend gegenüberſtand, aber meinte, die an das Lotterie
Strafgeſetz geknüpſten Erwartungen haben ſich nicht voll erfüllt und Ab
wehrmaßregeln gegen das Serienlosunweſen forderte, erwiderte Finanz
miniſter Frhr. von Rheinbaben, bei der letzten Ziehung haben
nicht einmal alle Wünſche der Lotteriekollekteure befriedigt werden können
das Serienlosunweſen fände aufmerkſame Beachtung ſeitens der Staats
regierung. Eine Verſchärfung der in Betracht kommenden Geſetze
werde erwogen. Nach weiteren Reden der Abgg. Dr. Arendt
(freikonſ.) und Träger (freiſ. Vp.) wurden die Verträge nahezu
einſtimmig angenommen. Ebenſo wurde der der Jnitiative des
Herrenhauſes entſtammende Entwurf zur Deklarierung des
Kommunalabgabengeſetzes (Erhebung von Gebühren
und Steuern vom Grundbeſitz) in zweiter und dritter Leſung ange
nommen. Die Anträge der Abgg. v. Strombeck (Ztr.) und
v. Chriſten (konſ.) wegen Uebernahme der Koſten von Bauten
und ſonſtigen Anlagen, die infolge des Staatseiſenbahnbetriebes
ſeitens der Polizeibehörden im öffentlichen Jntereſſe für erforderlich
erachtet werden, auf die Staatskaſſe wurden der Budgetkommiſſion
überwieſen. Zu einer intereſſanten Ausſprache führte die Beratung
der Berichte über Reiſen zum Studium des gewerblichen Unter
richtsweſens in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika und beſonders auf der Weltausſtellung in St. Louis.
Während Abg. v. Schenkendorff (nl.) die amerikaniſchen Ver
hältniſſe als für uns vielfach vorbildlich hinſtellte, warnte Abg. Malke
witz (konſ.) vor einer mechaniſchen des amerikaniſchen
Vorbildes, ohne dabei zu verkennen, daß in Einzelheiten die amerikaniſchen
Verhältniſſe mit entſprechenden Aenderungen übernommen werden können.
Jn ſeiner lichtvollen Darſtellung, die den Höhepunkt dieſer Erörterung bildete,

betonte er unter lebhafter Zuſtimmung der großen Mehrheit des Hauſes,
daß wir in vielen erheblichen Punkten beſſer daſtehen als das nord
amerikaniſche Gewerbe, wie denn auch in der Denkſchrift anerkannt werde,
daß die Amerikaner ihre tüchtigſten Arbeitskräfte auf verſchiedenen ge
werblichen Gebieten zum großen Teil aus Europa, insbeſondere aus
Deutſchland beziehen. Europa ſei eben nicht eine altersſchwache Erde,
ſondern der Jungborn, der der zen Welt fortgeſetzt neue Kräfte ſpende.
Der Konſervativen Beſtreben ſei es, dieſen Ruhm unſerem Vaterlande
zu wahren. Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Roſenow (frſ. Vp.)
wurde die Denkſchrift für erledigt erklärt. Schließlich erledigte das
Haus noch eine große Reihe von Petitionen.

Das Herrenhaus widmete ſeine zweiſtündige Sitzung der Fort
führung der Einzelberatung des Volksſchulunterhaltungs-
geſetzes. Eine Reihe von Paragraphen wurde nach kurzer Er
örterung angenommen. Bei 8 17, nach dem der Staat den Schul
verbänden mit nicht mehr als ſieben Schulſtellen ein Drittel der Bau uſw.
Koſten erſtattet, wünſcht Graf Finckenſtein, daß die Naturalien
mit 15 Prvzent angerechnet werden. Dagegen erhob Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinbaben Widerſpruch, und ſo wurde
der Antrag Graf Finckenſtein abgelehnt. Beim Abſchnitt über das
Schulvermögen wurde ein von der Kommiſſion eingeſü s 23 a,
nach dem das für Volksſchulzwecke beſtimmte unbewegliche Vermögen
dieſem Zwecke nur mit Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde ent
zen werden kann, auf Antrag des Oberbürgermeiſters Ehlers

e geſtrichen. Beim Abſchnitt r die konfeſſionellen
V iſſe beantragten Kardinal Fürſtbiſchoff Kopp und Frhr.
v. Durant Hergbſedung der noritätsziffern. Kultusminiſter
Studt bat jedoch, an dem im Abgeordnetenhauſe nach ſo vieler
Mühe zuſtande gekommenen romiß nicht zu rütteln, und erreichte
damit die Zurückziehung beider Anträge. Erledigung auch dieſes
Abſchnittes wurde die Beratung vertagt.

i

Das amtliche Wahlergebnis in AltenaJſerlohn. Aus
Altena liegt jetzt das endgültige Wahlergebnis vor. Dernationalliberale Kandidat Hoormann erhielt 6552 Stimmen,

der freiſinnige Müller 7686, der ultramontane Klocke
7734, der ſozialdemokratiſche Haberland 10 546, der chriſtlich
ſoziale Rüſſer 1637. Es bleibt alſo bei der Stichwahl
zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten.

Zur Reichstagserſatzwahl in Altena-Jſerlohn. Die
Erſatzwahl in AltenaJſerlohn koſtet der Freiſinnigen Volks
partei wiederum ein Mandat, in der Stichwahl wird ein
Kandidat des Zentrums mit einem Sozialdemokraten um
die Siegespalme ringen. Beſonderes Intereſſe verdient
dieſe Wahl wegen der eigenartigen Vorgänge, die ſich dabei
abgeſpielt haben. Es verlautet, angeblich zuverläſſig, die
Sozialdemokratie habe 1500 Mann für den Zentrumskandi-
daten abkommandiert, um dieſen in die Stichwahl mit dem
eigenen zu bringen und den Freiſinnigen von vornherein
aus der Stichwahl auszuſchalten. Man ſpekulierte, die
Nationalliberalen würden ſich in dieſem Falle an der Stich
wahl nicht beteiligen und hierdurch den Sieg des Sozial-
demokraten ermöglichen. Jn dieſem Teile der Kalkulation
wird ſich die Sozialdemokratie wohl gründlich irren, denn
die Nationalliberalen können ſich jetzt keinesfalls der Ver-
pflichtung entziehen, für den bürgerlichen Kandidaten ein
zutreten, um unter allen Umſtänden der Umſturzpartei eine
Niederlage zu bereiten. Aber hiervon abgeſehen, muß die
Wahlpolitik in AltenaJſerlohn doch zu denken geben. Die
Sozialdemokratie als numeriſch ſtärkſte Partei beſtimmt im
voraus, mit welchem der übrigen Mitbewerber ſie in die
Stichwahl gelangen will und kommandiert zu dieſem
Zweck eine beſtimmte Anzahl Leute ab! Die bürgerlichen
Parteien dagegen ſtellen möglichſt viele Kandidaten auf und
überlaſſen es dem Zufall bezw. der Sozialdemokratie, was
aus der Wahl werden wird. Auch dieſes Beiſpiel zeigt klar
und deutlich die Widerſinnigkeit des herrſchen-
den Reichswahlrechtes. Die bürgerlichen Parteien
werden gut daran tun, der Wahlpolitik und Taktik der Um
ſtürzler in gebührender Weiſe Rechnung zu tragen und zwar
ſchon jetzt, indem ſie die Möglichkeit eines Kompromiſſes,
zum mindeſten für etwa notwendig werdende Stichwahlen,
ins Auge faſſen. Die Sozialdemokratie verdankt ihre Wahl
erfolge großenteils der Uneinigkeit der bürgerlichen Par-
teien. Das ſollte man doch erkennen und demgemäß ſich
rüſten, um bei den allgemeinen Wahlen im Jahre 1908 mit
vereinten Kräften die Umſturzpartei zu ſchlagen.

Ein neuer Stichkanal zum Rhein Herue-Kanal. Da der neue
Kanal Herne-- Rhein nicht nach Wunſch der Stadt Recklin ghauſen
durch die benachbarte Hilleheide gelegt, ſondern jenſeits von der Emſcher
grr wird, beabſichtigt die Gemeinde Recklinghauſen den Bau eines

tichkanals, an deſſen Koſten ſich auch die interreſſierten Zechen
verwaltungen beteiligen werden.

Verrat militäriſcher Geheimniſſe. Vor dem Vereinigten zweiten
und dritten Strafſenat des Reichsgerichts begann am 4. Juli die Ver
e gegen den 22 Jahre alten Maſchinenbauſchüler Jakob Dolfen
aus Eſſen a. R. Er iſt beſchuldigt, den Verſuch gemacht zu haben,
militäriſche Geheimniſſe an das Ausland zu verraten. Nach dem Er
öffnungsbeſchluß hat er verſucht, rauchloſes Pulver und Pulverſtoffe an
eine answärtige Regierung zu liefern und Beſchreibungen, ſowie

eichnungen von mehreren deutſchen Geſchützen, ferner mehrere
eichnungen eines Marinegeſchützes ſich zum gleichen Zwecke zu ver

ſchaffen. Geladen ſind neun Zeugen und vier Sachverſtändige. DieVerhandlung wird unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Eine Beſtechungsaffäre in Budapeſt.
Großes Aufſehen erregt in Peſt eine Beſtechungsaffäre des

vor einigen Tagen neu inſtallierten Gouverneurs von Fiume,
Grafen Alexander Nako, der mehrere Vertreter Buda-
peſter und Wiener Zeitungen mit Summen von 1000 bis
5000 Kronen zu beſtechen verſuchte bezw. auch tatſächlich beſtochen hat,
damit die betreffenden Blätter über den Gouverneur und ſeine
Jnſtallation nur Günſtiges und Schönes ſchreiben ſollten. Die
ſchmutzige Angelegenheit wird vorausſichtlich auch im Reichstage zur
Sprache gebracht werden. Man ſprach heute in den Couloirs des
Reichstages ter davon, daß Graf Nako eventuell daraus Konſequenzen
ziehen und bald werde demiſſionieren müſſen.

Schweiz.

Gegen die Anarchiſten
Das neue gegen die anarchiſtiſche Propaganda in der Schweiz

wird demnächſt in Kraft treten der Verſuch der Sozialdemokratie, das
en dieſes Geſetzes zu vereiteln, iſt vor dem allgemeinen

olksunwillen in die Brüche gegangen. Dem „L.A.“ wird aus
Zürich, 3. Juli, geſchrieben Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung hatte
im Dezember vorigen Jahres ein neues Geſetz mit verſchärften Strafen,
namentlich gegen die anarchiſtiſche n beſchloſſen. Um das Geſetz
nicht zur Ausführung kommen zu laſſen, wurde von der ſozial
demokratiſchen Partei ein Referendum und die Sammlung der dafür
nötigen 30 000 Unterſchriften beſchloſſen. Jnfolge der anarchiſtiſchen
Vorgänge der letzten Zeit iſt aber die Erbitterung in den Volksmaſſen
gegen die ausländiſchen Anarchiſten ſo gewachſen, daß bis zu der heute
abgelaufenen Referendumsfriſt nur 28 000 Unterſchriften zuſammen
kamen und damit nun das neue ſchweizeriſche Bundesgeſetz in Kraft tritt.

Rußland.
Zur Lage.

Jn r der Duma war am geſtrigen Dienstag das Haupt
geſpräch die Reu bildung des Miniſterkabinetts, die
täglich erwartet wird, wobei von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
die Bildung eines Parlamentsminiſteriums ſei vollſtändig ausgeſchloſſen,
der Zar wolle davon nichts wiſſen. Sollte die Sache doch ſpruchreif
werden, ſo hätten die meiſten Chancen die Mitglieder des liberalen
Reichsrats. Die Skandalſzenen am Montag in der Reichsduma dürſten
die v zery n der Neubildung des Kabinetts nach ſich zie
Das jetzige inett iſt um ſo mehr mit der Leitung Goremykin
unzufrieden, als dieſer zur Verbeſſerung der Lage nichts tue. Das
Regierungskommuniqué betreffend die Agrarfrage beſtärkt die Zweifel,
daß ein Kabinettswechſel nahe bevorſteht. Am Vorabend des Abgangs
Goremykins hätte man jene wichtige Mitteilung wohl nicht ausgegeben.Doch wie die Verhältniſſe liegen, erſcheinen ücherraſhengen nicht aus

geſchloſſen. h na.
Das „Große Meſſer“.

Die „Trihune“ meldet aus Schanghai vom 4. Juli, daß die Un
ruhen, die unlängſt im Süden der Provinz Honan und im Weſten der
Provinz Schantung durch Räuberbanden, die der unter dem Namen„Gr s Me ff r“ bekannten Geheimgeſellſchaft angehören, hervor

erufen waren, Charakter eines Aufſtandes angenommen hätten.S ſitſcheng bei Hankau in der Provinz m ſeien 5000
Aufrührer gefangen genommen worden. Den Reſt verſuchten
kaiſerliche Truppen einzuſchließen. Die ſtädtiſchen Behörden von
Hſitſchenk ſeien durch die Mitglieder der Geſellſchaft vom „Großen
Meſſer“ ermordet und die proteſtantiſche und katholiſche Kirche zerſtört
worden.

rfahrungen gewirkt.
Liebenswürdig im Verkehr, freundlich gegen e r

rd nimm

und mehr
S Hettſtedt, 3. Juli. (Das Seigertor.) Man ſchreibt

uns: Nähert man ſich, von welcher Seite es auch immer ſei, der
alten Bergſtadt Hettſtedt, ſo fallen insbeſondere zwei Türme
ins Auge: der Kirchturm und der Seigertorturm. Letzterer ſchließt
den eigentlichen Markt der Stadt von dem ſogenannten Freimarkte
ab, durch ihn führt der Verbindungsweg beider Stadtteile. Bei
dem zunehmenden Verkehr hat ſich der Weg durch den Seigertorturm
als nicht mehr ausreichend erwieſen. Eine Regierungskommiſſion
wird mit den ſtädtiſchen Behörden eine Beſichtigung des Turmes
und ſeiner näheren Umgebung vornehmen. Daß es ſich bei einer
Verbeſſerung des Verkehrsweges nur um eine Erweiterung des
Durchganges, nicht aber um ſeine gänzliche Beſeitigung handeln
kann, erſcheint wohl nicht zweifelhaft. Das Freimarkttor, ein
Teil der ehemaligen Stadtumwallung, von welcher ſtattliche Reſte
noch heute vorhanden ſind, hatte urſprünglich wohl keinen Turm.
Erſt im Jahre 1537 iſt auf das Freimarkttor der Turm aufgeſetzt
worden. Die „Annal. Hettſtad.“ berichten kurz darüber:
„Ao. eod. (d. i. 1537) iſt der Thurm auf den Frehmarcktstor
ſambt den Seyger gebauet worden.“ Nach der Seite des Frei-
marktes befinden ſich mitten über dem Tordurchgang vier Wappen
mit Jnſchrift. Wappen ſowohl wie Jnſchrift ſind zum großen
Teil verwittert und erneuerungsbedürftig. Der Zuſatz: „ſambt
den Seyger“ gibt auch die Deutung des Namens Seigertor. Seyger
oder Seiger iſt eine alte Bezeichnung für Uhr; Seigertor heißt
alſo nichts anderes als Uhrtor. Den Namen mit der etwa eine
halbe Stunde weiter nach Oberwiederſtedt zu liegenden Seiger-
hütte in Verbindung zu bringen, erſcheint verfehlt. Zudem iſt
dieſe Hütte auch viel ſpäter gebaut worden, denn zum erſten Male
iſt in ihr „geſeigert“ worden am 25. Januar 1688 (Rancke,
Brandpredigt S. 134), alſo nachdem der Seigerturm bereits
150 Jahre geſtanden hat. So iſt im Laufe der Jahrhunderte der
Seigertorturm das Wahrzeichen der Stadt geworden, hat Generation
auf Generation an ſich vorüberziehen ſehen und wird hoffentlich
auch weiterhin dem Stadtbilde erhalten bleiben, welches durch
ſeine Beſeitigung ganz erheblich an Schönheit verlieren würde.
Dieſe Hoffnung iſt um ſo gerechtfertigter, als die Staatsregierung
ſtets auf Erhaltung alter Baudenkmäler bedacht geweſen iſt und
auch für Erhaltung des Seigertorturmes der Bergſtadt Hettſtedt be
dacht ſein wird.

Cönnern, 3. Juli. (Zu der Meldung) aus Cönnern im
Provinzteil der Nummer 291 der „Hall. Ztg.“ vom 26. Juni er.
bemerken wir, daß es ſich bei dem Selbſtmord nicht um den Roh
produktenhändler Herrn Franz Rittmeyer handelt, wovon wir
ganz ausdrücklich Notiz nehmen.

O Merſeburg, 3. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Am heutigen
Tage vormittags gegen 8 Uhr ereignete ſich auf dem hieſigen Güter
bahnhofe ein Eiſenbahnunfall. Als nach Ankunſt des Güterzuges 7771
die für Merſeburg beſtimmten Wagen ausgeſetzt werden ſollten, kamen
infolge falſcher Weichenſtellung vier Güterwagen des Rangierzuges zur
Entgleiſung. Die Wagen hatten ſich derart in die Erde eingegraben,
daß ein Hilfszug von Halle angefordert werden mußte. Nach mehr-
ſtündiger Arbeit waren die Wagen wieder aufgegleiſt. Der Material
ſchaden iſt ziemlich beträchtlich, Perſonen wurden nicht verletzt.

Weißenfels, 3. Juli. Verſchiedene s.) Die Erkrankungen
an der BindehautEntzündung der Augen haben ſich auch unter
Schülern der Seminarpräparande gezeigt, ſodaß für einige Klaſſen der
Unterricht geſchloſſen werden mußte. Eine Frau verlor auf dem
Gange zur Poſt drei Hundertmarkſcheine auf der Straße, die ein vier
jähriger Knabe fand. Er verſchenkte zwei der „Bilder“ an einen
größeren Knaben, der deren Wert erkannt hatte. Der Polizei gelang es,
neben dem gemeldeten Funde auch die fehlenden Scheine zu erkunden.
Der über drei Monate in Haft gehaltene Badeanſtaltsbeſitzer Rutkowski iſt
aus ihr entlaſſen worden. Das Schöffengericht zu Teuchern ahndete die
Beleidigung zweier Arbeiterfrauen aus Deuben, die ſelbige dem arbeits
willigen Bergmann Albin Kutzbach aus Teuchern während des Berg
arbeiterausſtandes zugefügt hatten, mit je drei Tagen Gefängnis ſie
hatten geſungen: „Alle Männer ſtreiken, nur die Hampelmänner
nicht Der 86 jährige P. erhängte ſich in ſeiner Wohnung
Lebensüberdruß ſcheint ihn zu dem Schritte bewogen zu haben.

z Naumburg, 3. Juli. (Elektrizitätswerk. Feuer-
wehrtag. Plötzlicher Todesfall.) Mit der Erbauung
unſeres Elektrizitätswerkes ſcheint es vorwärts gehen zu wollen, denn
der Magiſtrat hat 471 die Lieferungen der verſchiedenen Materialien
ausgeſchrieben. Der 38. Abgeordnetentag des Thüringer Feuerwehr-
Verbandes wird vom 21. bis 23. Juli in unſerer Stadt abgehalten.
Ein Ehrenausſchuß erſucht um Ueberlaſſung von Quartieren. Der
ſeit vielen Jahren hier tätig geweſene Zahntechniker Siedentopf wurdevon einem Schlagfluß betroſſen als er ſich einer ärztlichen Unterſuchung

unterziehen wollte.
Thondorf, 3. Juli. (Der Kriegerverein) beging

am Sonntag die Feier ſeines dreißigjährigen Beſtehens. Der kom
miſſariſche Landrat v. Haſſell Mansfeld überreichte nach einer
Anſprache das von Sr. Majeſtät verliehene Fahnenband.

Mühlberg a. E., 3, Juli. (Auf dem nahen Truppen-
übungsplatze Zeithain) ereigneten ſich zwei bedauerliche
Unglücksfälle. Bei einer Uebung wurde der Reſerviſt Gries-
bach, Strumpffabrikant aus Deutſchneudorf, vom es betroffen,
dem er alsbald erlag. Ferner ſtürzte ein Artilleriſt der reitenden
Abteilung des 12. Artillerie- Regiments ſo unglücklich mit dem Pferde,
daß er eine Darmzerreißung erlitt, die ſeinen alsbaldigen Tod herbei
führte.

W. Suhl, 3. Juli. (Der v ThüringiſcheStädtetag) wurde hier Freitag vergangener Woche durch eine Vor
verſammlung im Bücherſaal des Rathauſes eingeleitet, die durch den
Geheimen n Oberbürgermeiſter Pabſt eröffnet wurde. Jm
Namen der Stadt Suhl begrüßte Bürgermeiſter Dr. Hagemeiſter die
Gäſte. Es waren einige 90 Vertreter anweſend. Bürgermeiſter Heſſe
Schleiz referierte über die Gründung einer gemeinſamen Penſionskaſſe.
Seitens des Bürgermeiſters Kolbe-Auma wurde um Annahme folgender
Reſolution gebeten: „Der thüringiſche Städtetag erachtet die Er
richtung gemeinſamerPenſionskaſſen für die Gemeinden der einzelnen thürin-
giſchen Staaten für ein erſtrebenswertes Ziel, er erklärt jedoch, daß das heute
vorgebrachte Material nicht ausreichend iſt, um zu einer Beſchlußfaſſung nach
der einen oder anderen Richtung kommen zu können.“ Die Abſtimmung ergab
jedoch die Ablehnung dieſerReſolution. Seminarlehrer Bechler-Weimar hielt
alsdann einen Vortrag über das Thema „Sind Obſtbaumanpflanzungen
auf e Grundbeſitz zu empfehlen Jn der Diskuſſion ſprach
ſich Oberbürgermeiſter Schmieder Eiſenach gegen den Obſtbau auf
ſtädtiſchem Grundbeſitz aus, der ſonſt von allen Seiten warm befürwortet
wurde. Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung wurde vom Bürger
meiſter Küſtner Friedrichroda die Gründung einer Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht ſeitens der thüringiſchen Städte zwecks

Aufnahme von Anleihen empfohlen. Ober
ürgermeiſter Schmieder Eiſenach brachte die Schaffung eines

die thüringiſchen Staatenoberſten waliungeger Her für
in Erinnerung. Die Hauptverſammlung des thüringiſchen Städte
tages wurde Sonnabend vormittag 10 Uhr erbffnet. Der Vor
ſitßende erſtattete zunächſt Bericht über die ſeither geſchehenen Schritte
des Vorſtandes zum Beitritt des thüringiſchen Städtetages zum deutſchen
Städtetag. Der Vorſtand hat mit ſicht darauf, daß die größeren



Städte Thüringens dem
deutſchen S e bereits eng boren ſtatt

des verlangten Jahresbeitrages von 1,50 Mk. für 1 Einwohner
eine Jahrespauſchalſumme von 150 Mk. angeboten. Eine Entſchließung

des deutſchen Städtetages iſt daraufhin noch nicht e Es folgte
eraudie Rechnungslegung Entlaſtung wurde erteilt. wurden dem

Geh. Regierungsrat Oberbürgermeiſter Oßwald Altenburg zu ſeinem
25jährigen Jubiläum als Oberbürgermeiſter die herzlichſten Glückwünſche
der Verſammlung zum Ausdruck gebracht, wofür dieſer dankte. Stadt
rat Seeliger-Mühlhauſen referierte ſodann über die Errich von
unentgeltlichen Rechtsauskunftſtellen in den Gemeinden Jn der an
den Vortrag anſchließenden ſehr lebhaften Debatte wurde allgemein die
Anſicht zum Ausdruck gebracht, daß die Schaffung von unentgeltlichen
Rechtsauskunftſtellen insbeſondere in der ſozialen ung
wert ſei. Hierauf ſprach Regierungs und Gewerbeſchulrat Claus
Erfurt über MädchenFortbildungsſchulen. Referent ſchlug die Ein
führung des obligatoriſchen Haushaltungsunterrichts für die Mädchen
vor, und zwar müſſe ſich dieſer Unterricht auf die nächſten drei Jahre
nach der Schulentlaſſung erſtrecken. Das Verlangen des Referenten
wurde allgemein als erſtrebenswert anerkannt. Der ſeitherige Vorſtand
wurde wiedergewählt und nahm die Wahl an. Als nächſtjähriger
Verſammlungsort wurde Nordhauſen beſtimmt.

V Aus der Altmark, 8. Juli. Verſchiedene s.) Zum
Bürgermeiſter in Bismark iſt Dr. Sommer aus
Linden a. Ruhr gewählt worden. Jn Stendal erhängte ſich
ein Handwerker aus Aerger darüber, daß ſeine Frau wegen eines
Diebſtahls zu Gefängnis verurteilt worden war. Jn Tanger-
mün de wurde ein Arbeiter erhängt aufgefunden. Das Motiv iſt
in dieſem Falle unbekannt. Mit ſeiner Schwiegermutter auf dem
geſpannteſten Fuße ſteht der Bureauvorſteher G. in S. Kürzlich
kam es wegen einer Kleinigkeit zu einer Auseinanderſetzung, und
bei dieſer Gelegenheit verbot die Schwiegermutter dem Schwieger
ſohn das Haus. Da er nicht ging, machte erſtere Anzeige und H.
kam nun wegen Hausfriedensbruchs vor Gericht. Dieſes verurteilte
ihn zu drei Wochen Gefängnis. Seiner Entſchuldigung, er habe ge
glaubt, im ſchwiegermütterlichen Hauſe könne man ſich keines Haus
friedensbruchs ſchuldig machen, wurde keine Beachtung geſchenkt.

R. Bad Leutenberg, 3. Juli. (Ein aus 20 Mitgliedern
beſtehender Zweigverein des Thüringerwald-
Verein s) wurde hier n Der Verein ſtellt es ſich zur Haupt
aufgabe, die herrliche Umgebung unſeres Badeortes dem Fremdenver
kehr weiter zu erſchließen.

d. Raguhn i. Anh., 3. Juli. (Von der Mulde.) Der
Militäranwärter Friedrich Lohmann iſt als Buhnen meiſter
für die Mulde mit dem Wohnſitz hierſelbſt angeſtellt worden.

d. Jeßnitz i. A., 3. Juli. (Obſtverpachtun S Die Verpachtung
der Stadtplantagen brachte einen Ertrag von 811 Mk.

d. Muldenſtein bei Jeßnitz, 3. Juli. (Verbot.) Die Leitung
der Muldenſteiner Werke, G. m. b. H., hat bekannt gemacht, daß der
Steinberg, welcher als Ausſichtspunkt und Ziel vieler Ausflügler be
kannt iſt, nicht mehr betreten werden darf.

W. Weimar, 3. Juli. (Landtag.) Um 11 Uhr wurde die
Sitzung eröffnet. Den einzigen Punkt der Tagesordnung bildete dieerſte Leſung des Miniſterialdekretes mit Entwurf eines Rachtrags zu

dem Geſetze vow 8. März 1879, die nach Maßgabe des deutſchen
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 im Großherzogtume
zu errichtenden ordentlichen Landgerichte betreffend und die Abänderung
des Hauptvoranſchlags für 1907, welche als Folge der Angliederung
des Neuſtädter Kreiſes an den Landgerichtsbezirk Weimar ſich ergibt,
betreffend. Das Dekret wurde vom Staatsminiſter Dr. Rothe begründet,
der im Sinne der Regierung ausführte, daß unter den obwaltenden
Verhältniſſen ein Wiederanſchluß des Neuſtädter Kreiſes an Gera un
möglich geworden ſei. Die weimariſche Staatsregierung habe eine große
Nachgiebigkeit nach jeder Hinſicht gezeigt, doch hätte die reußiſche Re
gierung nach kurzem ſchriftlichem Verkehr erklärt, ſie betrachte die Ver
handlungen als geſcheitert. So ſei der weimariſchen Regierung nichts übrig
geblieben, als das vorliegende Dekret auszuarbeiten. Der Staatsminiſter
ſuchte ſodann nachzuweiſen, daß die Nachteile der Bewohner des Neuſtädter
Kreiſes nicht ſo ſchlimm ſeien, wie ſie von gewiſſer Seite dargeſtellt würden.
Vizepräſident Kolbe meinte, daß der Abbruch der Verhandlungen wohl
nicht ſo endgiltig ſei und eine Wiederaufnahme nicht ausgeſchloſſen er
ſcheine. Abg. Baudert iſt der Anſicht, daß, wenn der Anſchluß an das
Landgericht Gera nicht wieder zu erzielen ſei, der Neuſtädter Kreis ein
eigenes Landgericht erhalten müſſe; die Koſtenfrage käme dabei gar nicht
in Betracht. Abg. Franke-Weida ſprach im Jntereſſe des Neuſtädter
Kreiſes und im Sinne der Petenten. Abg. Dr. Jakobs beleuchtete die
Vorlage vom juriſtiſchen Standpunkte und erklärte noch, daß, wenn auch
die Kündigung ernſt zu nehmen ſei, eine Wiederaufnahme der Ver
handlungen jedoch nicht als ausgeſchloſſen zu betrachten ſei. DerStaatsminiſter antwortete hierauf nochmals, und es kam zu einer

Auseinanderſetzung zwiſchen ihm und dem Abgeordneten Dr. Jakob.
Sodann ſprachen voch die Abgeordneten Alander und Senft im Intereſſe
des Neuſtädter Kreiſes. Zuletzt legte Regierungsrat Kühn dar, daß
für das große Publikum eigentlich nur die Amtsgerichte in Betracht
kämen, da bei den Landgerichten, in der Hauptſache nur Straf- und
Zivilprozeſſe zum Austrag gebracht würden. Die Unbequemlichkeiten
weiter Reiſen fielen hauptſächlich den Anwälten zur Laſt. Schließlich
wurde die Vorlage an den Ausſchuß für Verwaltungsgeſetzgebung
verwieſen

W. Niederpollnitz, 3. Juli. (Zu Tode geſtürzt.) Jm
benachbarten Neundorf ſtürzte der 61 Jahre alte Gutsbeſitzer
Franz Tillmann beim Heuaufladen ſo unglücklich vom
Wagen, daß er das Genick brach. Der Tod trat ſofort ein.

Eiſenach, 3. Juli. (Kurbad und Karthaus-
garten.) Die „Eiſenacher Tagespoſt“ meldet: Die Verhand
lungen der Kurbadgeſellſchaft mit dem Großherzoglichen Kronfiskus
wegen der Benutzung des Karthausgartens ſeitens der Kurgäſte
haben einen höchſt erfreulichen Verlauf genommen. Dank dem
Enkgegenkommen des Großherzogs wird von der Trinkhalle aus
ein direkter 4 Meter breiter Zugang zu der Parkanlage hergeſtellt
werden. Die alte Holzplanke, welche ſich bisher zwiſchen den beiden
Grundſtücken hinzog, wird fallen und einer geſchmackvollen Ab-
grenzung Platz machen.

W. Großtabarz, 3. Juli. (Das Genick gebrochen.
Der hieſige Hotelbeſitzer Mieth ſtürzte geſtern abend in der
Dunkelheit die Kellertreppe hinab und wurde ſpäter von ſeinen
Angehörigen mit gebrochenem Genick aufgefunden.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt ſind die Rentmeiſter bei Königlichen Kreiskaſſen

Ludes von Nordhauſen nach Bonn, Bröder von Berſenbrück nach
Nordhauſen und Gollong von Angermünde nach Quedlinburg.
Verſetzt iſt ferner der Steuerinſpektor Riedi W in Naumburg a. S.
in gleicher Dienſteigenſchaft nach Mülheim a. d. Ruhr. Beſtellt iſt
d e gertandme er v. d. Ahe in Merſeburg zum Kataſterkontrolleur
in Beckum.

Sport und Jagd.
Jn Dortmund gewann Ryſer (Brennabor) den großen

Weſtfaliapreis (1600 Mk.) Stundenrennen glänzend vor Simar und
Roſenlöcher und verbeſſerte den Lokalrekord um 11 Km.

Vermiſchtes.
N. G. C. Die Reiſepläne des ſpaniſchen Königspaares. Während

der letzten Zeit iſt in der ausländiſchen Preſſe viel von angebho
Reiſep nen dg gar eder v e die Teweſen. Es hie s junge He aar werde auf einer Jacht eine
r rt unternehmen und belgiſche, holländiſche, däniſche und

itiſche Häfen berühren. Auch ein Beſuch des Kieler Hafens ſollte
in Ausſicht genommen ſein. Von offiziöſer engliſcher Seite wird nun
mehr erklärt, daß am Londoner Hofe von dieſen Abſichten nichts
bekannt ſei. Wir können nur hinzufügen, ſo ſchreibt die „N. G. C.“,
daß man auch in Berlin nichts von ihnen weiß. Wahrſcheinlicher
iſt es wohl, daß der König und die Königin die zweite Hälfte des
Sommers und den Herbſt in San Sebaſtian zubringen werden.
Der Prozeß von Zander. Jn der Sitzung am 3. Juli be
kundete zunächſt Kaufmann E. Schmitz als Zeuge, er habe mit
Zander zuſammen im Aufſichtsrate der SteinkohlenBergbauge
ſell Wietze ſſen. Zander ſei ein tüchtiges und fleißiges
Aufſichtsratsmitglied geweſen und habe die Intereſſen der Geſell
ſchaft mit großer Sorgfalt wahrgenommen. Wenn ſeine Tätigkeit
nicht erfolgreich geweſen ſei, ſo habe das an den ungünſtigen Ver
hältniſſen gelegen. n hielt der Vorſitzende dem Angeklagten
wieder eine ganze Reihe von Beſtellungen an Kolonialwaren,
Delikateſſen, Kinderkleidern und Damengarderobe vor. v. Zander
gab zu, daß er ſich zur Bezahlung dieſer Schulden verpflichtet habe.
Leider ſei er aber damals ſehr zum Nachteil ſeiner Gläubiger ver
haftet worden. Der Vorſitzende beſprach dann die von dem Ange-
klagten gemachten Schulden im einzelnen, um deren Geſamtſumme
feſtzuſtellen. Bei einer Schuld an den Kaufmann Weiß- Breslau be
merkte der Angeklagte v. Zander: Das iſt der Freund Schoepkes, der
die Ergebniſſe der von Schoepke auf meinem Gute verübten Wild
diebereien verkauft hat. Vorſ.: Darauf kommt es hier gar nicht
an. Laſſen Sie doch endlich die lächerlichen Wilddiebereigeſchichten.

Angekl.: Wenn ein anderer das getan hat, ſo iſt es lächerlich; wie
wäre es, wenn ich es getan hätte? Vorſ,: Das iſt eine Kritik
meiner Leitung, die ich mir ganz entſchieden verbitten muß.
Angekl.: Herr Vorſitzender, Sie haben mir gegenüber eine ſo große
Hochherzigkeit und Geduld an den Tag gelegt, daß mir ſchon aus
dieſem Grunde eine Kritik vollſtändig fern liegt. Berückſichtigen
Sie aber, daß ich jetzt 15 Monate in meiner Zelle eingeſperrt ſitze.

Vorſ. Jch bemerke Jhnen, daß meine Geduld und meine Hoch
herzigkeit auch einmal ein Ende nehmen. Zu ſcharfen Aus
einanderſetzungen kam es darauf zwiſchen dem Angeklagten und dem
Inſpektor Böning, der an v. Zander noch eine Forderung von
838 Mark haben will. Der Vorſitzende ſtellt weiter feſt, daß der
Angeklagte dem Fürſten Solms 6000 Mark ſchuldet. Angekl.:
Mein Freund, der Oberhofmarſchall des Kaiſers, Fürſt Solms, lieh
mir aus Anlaß der Ueberſchwemmung 6000 Mark. Jch ſandte zur
Deckung zwei TeutoniaAktien, die damals einen Wert von min-
deſtens 10 000 Mark hatten. Mehrere hundert Mark ſchuldet
der Angeklagte der Müllerei Winzig für künſtliche Düngemittel.
v. Zander: Jch bitte, nicht nur das hervorzuheben, das gegen mich
ſpricht. Vorſ. Das iſt nicht der Fall. Jch bin aber genötigt,
Ihnen alles Belaſtungsmaterial vorzuhalten. Dagegen können
Sie ſich verteidigen, deshalb ſtehen Sie hier. Angekl.: 14 Monate
lang ſind mir die Belaſtungsmomente vorgehalten worden Vorſ.:
Ich muß dieſe wiederholten verſteckten Angriffe auf den Unter
ſuchungsrichter zurückweiſen. Angekl. (in großer Erregung)
14 Monate lang hat man mich in eine Zelle eingeſperrt, mir die
Belaſtungsmomente immefrfort vorgehalten, die Entlaſtungs
momente aber vollſtändig ignoriert. Vorſ.: Wenn Sie mit dieſen
Angriffen auf den Unterſuchungsrichter fortfahren, ſo werden Sie
ſich die Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben. Jhre Vorwürfe ſind
unbegründet. Sie haben viele Beſchwerden erhoben, die an zu
ſtändiger Stelle geprüft werden mußten, das hat die lange Unter
ſuchungshaft verurſacht. Angekl.: Man wird mir doch die Seelen
qualen der Unterſuchungshaft nachfühlen können. Vorſ.: Jeden-
falls werde ich weitere Angriffe auf den Unterſuchungsrichter nicht
zulaſſen. Auf die Vorhaltung weiterer Schulden erklärte der
Angeklagte: Jch werde jedenfalls bis zu meinem letzten Atemzuge
daran arbeiten, meine Schulden abzutragen. Jch hoffe, ich werde
nicht eher die Augen ſchließen, bis mir dies gelungen iſt. Wenn
ich allerdings einen Prozeß wie den gegen Schoepke verliere, dann
kann ich eben nicht bezahlen. Vorſ.: Sie kommen immer wieder
rer zurück. Die Sache iſt erledigt. Angekl.: Der Verluſt dieſes
Prozeſſes wird mein Ruin. Vorſ.: Jch bitte Sie, ſolche Be
merkungen zu unterlaſſen, auch wenn Sie glauben, damit auf die
Richter und Geſchworenen einwirken zu können. Staatsanwalt:
Selbſt wenn der Angeklagte den Prozeß gewonnen hätte, wäre er
nicht in der Lage geweſen, ſeine Schulden zu bezahlen, da die
Summe bei weitem nicht ausgereicht hätte. Angekl.: Soweit mir
meine Schulden bekannt ſind, hätte ich mit den 120 000 Mark alles
bezahlen können. Darauf trat eine kurze Pauſe ein. Die Nach
mittagsſitzung begann erſt ſehr ſpät, da der Angeklagte v. Zander
ſich unwohl fühlte; er erklärte aber, der Verhandlung folgen zu
können. Zunächſt gelangten Tagebuchaufzeichnungen des Ange
klagten zur Verleſung. Darin heißt es u. a.: „Jch bedauere ganz
unendlich, daß ich für Landwirtſchaft kein Verſtändnis habe. Meine
Frau ſagt, ich ſei ein Bummler, der nichts verſteht. Sie mag
recht haben.“ Weiter heißt es: „Jch habe die Gemütsſtimmung
eines Verbrechers, der gehängt werden ſoll. Alle meine Speku
lationen haben ſich zerſchlagen. Jch habe die Hoffnung
aufgegeben, daß die Teutonia- Aktien ſich unterbringen laſſen
werden.“ Der Angeklagte bemerkt hierzu, daß die Aufzeichnungen
auf augenblickliche Seelenſtimmungen zurückzuführen ſeien, die mit
der Wirklichkeit nicht übereinſtimmten. Als Zeuge bekundete noch
der Gerichtsvollzieher Kade, daß er im Jahre 1905 53 Pfändungen
auf Schloß Schmögerle vorgenommen habe. Gegen 3 Uhr wurde
die Verhandlung auf Mittwoch vormittag vertagt.

Dem Brande der Großen Michaeliskirche zu Hamburg ſind
nicht nur die ganze Kirche, ſondern auch dreißig Wohnhäuſer der
umliegenden St nn und zwar der Engliſchen Planke, „An der
Michaeliskirche“, Mühlenſtraße und Böhmkenſtraße zum Opfer ge
fallen. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die meiſten Be
wohner der Häuſer nur das nackte Leben retten konnten und ihre
ganze Habe durch die Flammen vernichtet wurde. Gegen 265 Uhr
gelang es der Feuerwehr, eine weitere Ausdehnung des Feuers zu
verhindern. Ueber die Urſache des Brandes weiß man noch nichts
Beſtimmtes, doch verlautet, daß bei der Reparatur der Turmuhr
eine Lötlampe explodiert ſei und der hölzerne Teil des Turmes
Feuer fing Das Programm für die Anweſenheit des Königs von
Sachſen, der als Gaſt Hamburgs abends 5 Uhr eintraf, wird in
folge des Unglücks verſchiedene Einſchränkungen erfahren.

Der Mord im Raxentale vor Gericht. Der Mordprozeß, über
den wir wiederholt ausführlich berichtet haben und der z. Zt. vor
dem Schwurgerichte in Le oben (Steiermark) verhandelt wird,
entbehrt nicht eines allgemeineren Jntereſſes. Zwei Schweſtern,
Friederike und Marie Zeller, ſind angeklagt, die Köchin
Marie Maher am 25. im Raxgraben bei Mürzzuſchlag
ermordet zu haben. Friederike Zeller war vom März 1899 bis
10. Juni 1905 mit kurzen Unterbrechungen teils in Gaſthäuſern,
teils e otels in Wien als Stubenmädchen bedienſtet. Jhre
Schweſter

zeitig einem leichtfertigen

rie dagegen war zumeiſt ſtellungslos und daher früh

Lebenswandel verfallen. Jm Hotel
„Oeſterreichiſcher Hof hatte Friederike Zeller zu Beginn des
Jahres 1905 die Bekanntſchaft eines gewiſſen Joſef Prohaska
gemacht, der dort als Gaſt weilte und ſich mit dem Scheine umgab,
als ſei er ein vermögender Mann, dem als Opernſänger
eine ruhm und ertragsreiche Künſtlerlaufbahn beſchieden ſein
werde. Mit dieſem Manne, der ihr bald einen Heiratsantrag
machte, ging Friederike Zeller im Sommer nähere Beziehungen ein
und als deſſen Braut verließ ſie im Beſitze nur geringer Er-
ſparniſſe im Juni 1905 ihre Dienſtſtelle. Die beiden zogen nun in
einen gemeinſamen Haushalt und gerieten bald in Schulden.

ohasta drängte ſeine Braut in heftigſter Weiſe, ihm Geld zu ver
chaffen, widrigenfalls er ſie verlaſſen werde. Um nun das Geld

verſchaffen, verleiteten die beiden Schweſtern die Couſine MarieViaher, von der ſie wußten, daß ſie ein Sparkaſſenbuch im Werte

von 10 000 Kronen beſaß, einen Ausflug in das Raxgebiet mit
ihnen zu machen, und an einer abgelegenen Stelle warf

riederike Zeller der Maher eine Schnur um denS ake erwürgte ſie und ſchnitt ihr den Hals ab. Nach
langem Leugnen hat nun, wie gemeldet, Friederike Zeller
die Tat eingeſtanden.

Ein Kilometerfreſſer. Der in Dresden ſtudierende Graf
Franco de Abontagliag aus Florenz überfuhr auf der
Rückfahrt von Reichenberg nach Dresden in der Gemeinde Einſiedl
mit dem Automobil ein Kind, das ſchwere Verletzungen davon-
trug. Als die Menge eine drohende Haltung einnahme, zog der
Graf den Revolver; er wurde verhaftet und dem Bezirksgericht
Friedland eingeliefert, von wo er nach Feſtſtellung ſeiner Perſön
lichkeit entlaſſen wurde.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Sonderfahrten nach den Nordſeebädern. Auf Veranlaſſung

des SeebäderDienſtes der Hamburg AmerikaLinie wird am
12. Juli 3 Uhr morgens ein Sonderzug von Berlin (Lehrter
Bahnhof) nach Hamburg im Anſchluß an die an dieſem Tage um
8 Uhr vormittags von den St. PauliLandungsbrücken in Hamburg
nach den Nordſeebädern Helgoland, Sylt, Norderneh und Amrum
abgehenden Salondampfer verkehren. Der Anſchluß wird erreicht
ab Halle a. S. über Wittenberge am 11. Juli, 10 Uhr 47 Min.
nachmittags. Der Preis der bis zum 31. Auguſt gültigen Rück
fahrkarten beträgt von Hamburg nach Helgoland oder Shlt oder
Norderney 15,50 Mk., nach Amrum 18,50 Mk. und ſind dieſe
Fahrkarten, ſowie die Fahrkarten der am 8., 9. und 10. Juli von
Hamburg nach Büſ um zur Ausführung gelangenden Sonder-
fahrten in Halle a. S. bei Otto Hendels Buchhandlung, Am
Markt 24, und bei Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32, erhält-
lich. Weitere Sonderfahrten nach den obigen Stationen zu den-
ſelben Preiſen kommen am 26. Juli zur Ausführung.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 6. Juli, vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier; Oberpf. Wächtler.
Zu St. Georgen: Freitag, den 6. Juli, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde; Oberpred. Knuth.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 5. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 p. Paſtor von Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Juli 1906.

Aufgeboten Der Oberkellner Albin Haugk, Magdeburgerſtr. 65
und Milda Winkler, Merſeburgerſtr. 63.

Eheſchließungen Der SpezialkommiſſionsBureaudiätar Adalbert
Nebel, Merſeburg und Eliſabeth Hornburg, Liebenauerſtr. 1.

Geboren: Dem Handarbeiter Joſef Kroczynski, Schloſſerſtr. 1, S.
Otto. Dem Keſſelſchmied Paul Hempel, Canſteinſtr. 5, S. Paul. Dem
Friſeur Friedrich Miſchke, An der Univerſität 1, T. Lilly. Dem
Arbeiter Franz Knöchel S. Alfred, Klinik. Dem Xylographen Hermann
Blume S. Werner, Klinik. Dem Arbeiter Julius Kloppe, Torſtr.
S. Otto. Dem Maurer Friedrich Franke, Ludwigſtr. 44, T. An
Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Meißner, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Charle
Dem Tiſchler Franz Goldſchmidt. Brunoswarte 9, T. Martha. J
Fleiſchermeiſter Eduard Taube, Bäckerſtr. T. Margarete. W
Maſchinenputzer Reinhold Schulze, Ludwigſtr. 46, S. Walter.

Geſtorben Der Bergarbeiter Paul Piesnack, 23 J., Bergman
troſt. Der Schloſſer Ernſt Brückner, 63 J., Prinzenſtr. 11.
Malers Emil May T. Etty, 2 W., Beeſenerſtr. 130.

Auswärtige Anfgebote: Der Kaufmann Max Otto, Halle
Luiſe Fricke, Triptis. Der Kunſt- und Dekorationsmaler Ernſt Hät
und Jda Prößdorf, Leipzig. Der Stellmacher Wilhelm Claſen, Amme n
dorf und Jda Michael, Schkeuditz. Der Bergreferendar Heinri
Beßerer, Halle und Sophie Adam, Staßfurt. Der Bahnarbeite
Wilhelm Engel und Agnes Hartmann, Eisleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Juli 1906.
Aufgeboten Der Maurer Hermann Seiffarth, Kl. Ulrichſtr. 24

und Anna Föhre, Gr. Goſenſtr. 38.
Eheſchließungen Der Regierungsrat Dr. jur. Max Alter, Wies-baden und Margarete Schulz, Laſemaineſtr. 25.

Geboren: Dem Jnſtitutsgärtner Auguſt Dahl, LudwigWucherer
ſtraße 2, T. Gertrud. Dem Kutſcher Paul Riesner, Viktoriaſtr. 32,
S. Paul. Dem Handarbeiter Friedrich Thörmer, Fleiſcherſtr. 39, S.
Friedrich.

Geſtorben Der Laudwirt Guſtav Voigt aus Werdershauſen,
56 J., Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter Karl Ellinger, 40 J., Richard-
Wagnerſtr. 18. Des Bäckermeiſters Wilhelm Heſſe aus Dederſtedt S.
Wilhelm, 9 Mon., Diakoniſſenhaus. Des Speditionsarbeiter Rudolf
Jordan S. Friedrich, 5 Mon., Gr. Wallſtr. 4.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebonsleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lolales:
Hermann VBehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge ühernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daß Porto beigefügt ſein.

HH.SILIDLSGGGGGG Gehen7 3 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (9310Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden

G. Schatbie,
Gr. Märkerſtraße, am Ratoskeller. 8826

Kataloge gratis.
Ausſtattungen von 1000 Mk. an nach allen Stationen Deutſchlands frei.

Man Verlange ausdrücklich
MAGG WORZE

und lasse sich keine anderen
Würzen aufreden. (9290
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Gouvernement Impérial Ottoman.
Administration de la Dette Publique Ottomane.

Les porteurs d'obligations de Priorité 4 1890 sont informés qu'en vertu d'un Décret de S. M.
I. le Saultan, rendu en date du 8/21 Juin 1906, d'accord avec le Oonseil d'Administration de la DettePublique Ottomane, et, en vertu des articles 35 än contrat an 30 Avril 1890 et 6 du Déeret- Annexe
du 1/14 Septembre 1908 (Décret Annexe an Décret de Mouharrem) leurs titres sont appelés au
remboursement à partir du 16 Juillet 1906. Les intéreèts cesseront de courir à partir de cette date.

Kaiserlich Ottomanische Regierung.
Ausgabe von 433500 4 Obligationen der

Kaiserlich Ottomanischen unificierten Staatsschulcd
im Gesamthetrage Von

Ltq. 9537000 Pfd. Sterl. 8670 000 Fr. 216750 000.
Die Kaiserlich Ottomanische Regierung, im Binverständnis mit dem Verwaltungsrat der Oeffent-

lichen Ottomanischen Schuld, hat durch Decret Seiner Majestät des Sultans vom 8./21. Juni 1906 gemäss
Art. 35 der Konvention vom 18./30. April 1890 und Art. 6 des Decrets vom 1./14. September 1903
beschlossen, den Gesamtbetrag von Pres. 154 231 000 der noch im Umlauf befindlichen Stücke dorPrioritäütsanleibe vom 18. /30. April 1890 zurückzuzahlen.

Die türkische Regierung ist hierzu nach der vorerwähnten Convention jederzeit berechtigt und
nach dem Decret vom 1./14. September 1903 ermächtigt, die dadurch freiwerdende Annuität von
Ltq. 430 500 zur Verzinsung und Tilgung eines weiteren Teilbetrages der Unifizierten Schuld zu verwenden.

Demgemäss hat die Kaiserlich Ottomanische Regierung mit der Banque Impériale Ottomane eine
Anleibe von

Frs. 216 750 000Lt. 9537000 Pfd. Sterl. 8 670 000
kontrahiert, welche einen Teil der bestehenden 4 9/gigen Unifizierten Schuld des Ottomanischen Kaiser-
reiches pildet.

Den Besitzern von Obligationen der türkischen Prioritätsanleihe wird angeboten, ihre Stücke bis
spätestens am 12. Juli 1906 in Stücke der neuen Anleihe Stück gegen Stück umzutauschen.
Zu diesem Zwecke sind die Stücke der Prioritätsanleihe mit doppeltem Numwmernverzeichnis

bei dem Bankhause S. Bleichröder in Berlin,
r Deutschen Bank
dem Bankhaus Gebrüder Bethmannder Frankfurter Fiſaſe der Deutschen Bank in Frankfurt a. M.

zu hinterlegen. Die Formulare für diese Hinterlegung sind bei jeder der bezeichneten Stellen erhbältlich,
Den binterlegenden Besitzern wird von der Empfangsstelle eine Quittung erteilt, gegen welchedemnächst deutschgestempelte Interimsscheine der neuen Stücke der unifizierten Staatsschuid nach zu

veröffentlichender Bekanntmachung ausgegeben werden. Mit den Interimsscheinen erhält
jeder Hinterleger gleichzeitig eine Konvertierungsprämie von Fres. 30.
zahlbar zum Tageskurs für Oheck Paris für jede Konvertierte Obligation von Fres. 500. der Prioritätsanleihe.

Hie Interiwsscheine sind mit einem am 14. September 1906 fälligen Coupon über Fres. 10. für
jede Obligation von nom. Fres. 500. versehen.

Gegen die Interimsscheine Können seinerzeit an den Ausgabestellen Kostenfrei deutschgestempelte
definitive Stücke der unifizierton Anleibe nach öffentlicher Bekanntmachung bezogen werden.

Die nicht bis zum 12. Juli inel. bei den oben bezeichneten Stellen zum
Vmtauseh hinterlegten Obligationen der Prioritätsanleihe sind vom 16. Juli
1906 ab rückzahlbar. Die Verzinsung hört mit dem 14. Juli a. c. auf. Jede Obligation wird S

bezahlt für das Kapital mit Freos. 500.für die Zinsen vom 14. März bis 14. Juli 1906 mit 6.65zum Tageskurs des betreffenden Platzes für Check Paris.
Hie über einen höheren Nominalbetrag als Fres. 500.-- laufenden Stücke werden mit dem ent-

sprechenden vielfachen Betrag von Pres. 506.65 für Kapital und Zinsen zurückgezahlt.
Die r sind mit Coupons per 14. September 1906 u. ff.

bei einer der oben bezeichneten Stellen oder
bei der Direktion der Disconto Gesellschaft in Berlin und Frankfurt a M.

zur Rückzahlung vorzuzeigen.

oder

2 0 e 17 7
0 2 e J i

Ein den Anfordernngen der deutschen Zulassungsstellen entsprechender, von dem Kaiserlich
Ottomanischen Finanzminister, sowie von dem Präsidenten des Conseil d'Administration de la Dette
heblique Ottomane unterzeichneter Prospekt über die neuen Stücke der unifizierten Anleibe wird dem-
Aràast veröffentlicht und die Zulassung dieser Stücke an den deutschen Börsen beantragt werden.
lar

S. Bleichröder.
)br. Bethmann.

Deutsche Bank.
Frankfurter Filiale der Deutschen Bank.

Berlin und Frankfurt a. HI., den 2. Juli 1906. [9313

VFolgende

Hin
empfehle äußerſt preiswert
und in großer Auswahl:

Ioden- Pelerinen

Farbige Westen
Farb, Oberhemden

Touristenhemden

Sporthemden
Unterzeuge

Socken
Kragen

Manschetten
Serviteurs
Krawatten 2

Hosenträger

2

Taschentücher
Handschuhe
Reisedecken
Reiseplaidsnungen
Schnee Ia.

A. Ebermannm,
Halle a. S.,

Gr. Steinstrasse 84.

Marienstr. 4.GeldschränkeRitter ailer an.

Rud. Speck,

2 Blüthner-Pianos,
nußb. und ſchwarz, wenig geſpielt,
äußerſt preiswert verkäuflich.

R. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

In meinem Sommer- Ausverkauf
werden

600 Stück gute

aus nur gediegenen
guten Stoffen in

Mousseline, Batist,
Satin, Kaschmir,

Cheviot,

auch
ganz Weissen Stoffen

Wegen Ueberfüllung
meines

Lagers nur heute
und in den nächsten

Tagen

für (ie Hälfte
des sonstigen Preises

verkauft.

Friedr. Herm. Hönicke

am Leipziger Turm.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kaiserfedern.
beste Kontorfeder, im Ef-, „F- u. M Z it

R per Gross MK. 2. 9286J. Zoebisch, haſſe a. S.
Offeriere zu Fabrikpreiſen:
Ernte-Planen 5)4 Mtr. groß, Mk. 9. 7 pro Stück,

Sommerdecken von Mk. 2.75 a
Fliegen- NetzeDirekter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Plauen und

Decken billiger als von den landwirtſchaftlichen Zentral-

Verkaufsſtellen. [8919Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
67 Magdeburgerſtraße 67,

Säcke-, Planen- und Decken Fabrik.

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. IS,
kalter oder feuchte

Gypsdielen
für h m Zwischenhöden,und andere Dächer,r Münde, re [(2wischen-) Wände, Hussen-

wände, Gypsbauten, Ausstellungs- Bauten usw.

Bitterfeld Delitasc h Pilenbuvry.
Wer empyehlten a er Aus aller ban

gesc Traunstnen,
röpnuny von Honto- Horrenten un

r en.An verensteeher Fenlugen,
en.

Rel el v ben Fppeenen v H.P v

G PSe-
Modell-, Stuok- und Estrich-Gypse!

Latten zu Rohr-Gewebe-Decken.

Ed. Lineke Ströfer.

unerreioht vorzügliohes Fabrikat.

Kokosfaserdielen und Gypsplatten jeder Art.

Putz-Rohr-Gewebe,
einfaches und doppeltes Gewebe.

Echt bayeriſche [3071
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen
und Kinder empfiehltſehr preiswert
H. Sohnee Nachfl., Gr. Steinſtr. 84

zwei neu
Diemenplanen

welche einmal als Zeltplanen
benutzt ſind, hat billig ab-

[9334zugeben

Wehr,Halle a. S. Leipzigerſtr. 81.
Fernruf 2647.

[(9309

BackofenEinrichtungen,
Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

v V c 7z 7zen S2
e

edlen vo Weckiselqz.
u Verſecau von Mfeeten a

ges u ausBörseV von Coup aus.NWoten u Geld

A wäschtam besten

Gute Stufenleitern, Küchenbänke,
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [6698
Ferd. Haassengier,

Barfüßerſtr. 9.Ab u Verrutuny von ſeſſoserpopeeren r Hontrolte der
AusAaur Kapitaltsauluge halten r Stets ein Lager

r Werte vorrätig n Sieer Abgeber von Pfandbrieſen, unter anderen der
Dert schen Hopotheſenbon
Rennen Hipotſekenbone,
Famburyer Hepotheenbonmle,
Gothaer Granuulrbn,

Bad Wittekind m. altbewſSheter
Heilquelle, deren stark radio-
aktivo Sole von bester Wirkung
ist: äusserlich in Form von

ſche halosee,

e e. smmdäün den VIen des Bades. Für Kuren im Hause jod-n h ohne Kohlensſure. Tol. 2675 od.
Norddeutschen Granulred en

qie vie en Tages provist,be rechnen. [9073 Leistners Waldhaus,

enſion pro Tag von 4 Mk. an,

MWGSGGMAGOGGOO M

Bahn, in 17 Min. von Halle mit dere en, v komforiabie a auch
d nad baden Mehage Abreibung, Milch- und Brunnen

nd Kieſernna Kuren, Telephon 1040. [930

Luftrkurertin den K orſten bei Halle a. S.,
Station

t e der Halle Hettſtedter

J zu erreichen, idhlliſch
alkon, mit er

auch ohne Penſion. Sol, Moor-

Zur 1. KlaſſeKönigl Freuss. 215. Coherie

Ziehung am 9. und 10. Juli)
hat noch Loſe à 10 Mark und auch höhere
Losabſchuitte abzugeben
Burchardt, Königl. Lotterie-Cinnehmer,

Leipzigerſtraße 56.

re



Donnerstag

Landeszeitung für die Provinz
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 4. Juli.
Der Verein für Volkswohl

verſendet ſeinen Jahresbe richt über das Geſchäftsjahr vom
1. April 1905 bis 31. März 1906. Wir entnehmen dem allge
meinen Teil desſelben folgendes: Der Verein hat im Berichtsjahre
einen ſchweren Verluſt erlitten. Am 7. September 1905 ſtarb unſer
langjähriger Vorſitzender, Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter.
Ein Menſchenfreund edelſter Art, hat er mit unermüdlichem Eifer
und tiefem Verſtändnis allen Abteilungen des Vereins ſeine einzig
daſtehende Arbeitskraft zugewendet und inſonderheit verdankt die
Abteilung für Ferienkolonien ihm nicht nur ihr Entſtehen, ſondern
auch ihre gegenwärtige Blüte. Sein letztes eigenſtes Werk, die
Errichtung der Leſehalle an der Salzgrafenſtraße, hat ſeine Arbeit
und Sorge noch bis zu ſeinem Tode in Anſpruch genommen und
wird hoffentlich auf lange Jahre hinaus beſtehen als ein Denkmal
dieſes ganz im Gemeinwohl aufgehenden Mannes.

Ferner verlor der Verein durch den Tod folgende Mitglieder:
Apelt, Bankier, Cammerath, Gerbereibeſitzer, Dr. Förtſch, Major
und Stadtrat a. D., A. Friedmann, Kaufmann, Hübner, Geheimer
Kommerzienrat, Hermann, Hotelier, Krauſe, Rentner, Loppe,
Stadtrat a. D., Martins, Bankaſſeſſor, Stolle, Rentner. Wenige
Tage nach Ablauf des Berichtsjahres ſtarb der Hausmann des Leſe
hallengebäudes, J. Schmidt. Am 4. Juni fand die feierliche
Eröffnung der Leſehalle unter zahlreicher Beteiligung aus allen
Kreiſen der Bürgerſchaft ſtatt. Für den Neubau waren im Ge-
ſchäftsjahre 1904/05 37 257,82 Mk. verausgabt, dazu kamen im
Berichtsjahre 41 546,66 Mk., ſo daß die Geſamtausgaben für
Bau und Einrichtung ſich Ende März d. Js. auf 78 804,48 Mk,
beliefen. Die vollſtändige Abrechnung wird in nächſter Zeit er
folgen; den Herren Baumeiſtern Lehmann und Wolff, nach
deren Plänen und unter deren Leitung das Gebäude errichtet
wurde, ſprechen wir hiermit nochmals Dank und Anerkennung aus.
Daß der Verein dies gemeinnützige Werk zur Ausführung bringen
konnte, verdanken wir den namhaften Unterſtützungen zahlreicher
Vereinsmitglieder, namentlich aber den Herren Geh. Kommerzien-
rat Bethcke, Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. Friedberg,
Kaufmann Haenert, Geh. Kommerzienrat Lehmann,
Rentner Papſt, Geh. Kommerzienrat Riedel, Profeſſor Dr.
Riehl, Geh. Kommerzienrat Steckner und Frau Geh. Kom-
merzienrat Dehne, welche als die eigentlichen Gründer unſerer
Leſehalle anzuſehen ſind.

Auch auf anderen Gebieten unſerer Vereinstätigkeit ſind wir in
dankenswerter Weiſe unterſtützt worden: durch letztwillige Ver-
fügung unſeres verewigten Vorſitzenden Herrn Profeſſor Dr. Kohl
ſchütter erhielten wir für die Ferienkolonien 1000 Mk. pietätvoll
fügte der Sohn des Verſtorbenen, Herr Dr. Kohlſchütter-Char-
lottenburg, dieſem Vermächtnis 1000 Mk. hinzu, und ein Geber,
welcher ungenannt bleiben will, hat den Ferienkolonien ebenfalls
1000 Mk. zugewendet.

Am Schluſſe des Berichtsjahres betrug die Zahl der Mit-
glieder 838. Jn der Generalverſammlung vom 29. März dieſes
Jahres wurde die Entlaſtung ſämtlicher Vereinsrechnungen aus dem
Jahre 1904,/05 ausgeſprochen und die ſtatutenmäßigen Neu- reſp.
Ergänzungswahlen für den Ausſchuß vorgenommen. Der Aus
ſchuß wählte in ſeiner Sitzung vom 4. April dieſes Jahres in den
Vorſtand die Herren: Oberbürgermeiſter a. D. Geheimrat
Staude als 1. Vorſitzenden, Profeſſor Dr. Ban gert als ſtell
vertretenden Vorſitzenden zugleich Vorſitzender der II. Abteilung),
Geh. Kommerzienrat Steckner als Kaſſenführer, Rentner
Knabe als 1. Schriftführer und Oberpolizei-Jnſpektor Weyde-
mann als 2. Schriftführer, zu welchen nach S 7 des Statuts die
von den Abteilungen gewählten Vorſitzenden treten. Das Ver-
mögen der Haupttaſſe belief ſich bei Beginn des Berichtsjahres
auf 53 677,68 Mk. und iſt im Laufe desſelben um 100,50 Mk. ge
ſtiegen, beträgt alſo am Schluſſe 53 778,18 Mk. (Buchwert).

Der Jahresbericht enthält im weiteren die Berichte der Ab-
teilungen: Volksbibliothek, Gegen Verarmung und Bettelei, Ferien-
kolonien, Volksküchen, Volkskaffeehallen, Arbeitsſtätte, Jugend-
und Volksſpiele, Leſehalle, Arbeitsnachweisſtellen, Fürſorge für
Lungenkranke, Krippen.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion beſchloß in ihrer geſtrigen
Sitzung in Sachen der Erſtellung einer Bedürfnisanſtalt auf
der Peißnitz die Vornahme eines Lokalaugenſcheins am
nächſten Dienstag vor der Sitzung. Ein Landverkauf zum
Grundſtück Mansfelderſtraße 41 wurde an den Magiſtrat zurück
gewieſen, da der der Stadt angebotene Preis als zu niedrig erachtet
wurde. Der mit der Eiſenbahndirektion wegen Verlegung eines

1. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. Juli 1006.

Starkſtromkabels geſchloſſene Vergleich wurde mit einigen Abänderungen
genehmigt. Der Beſchaffung eines Staubſaugeapparates mit
elektriſchem Antrieb ſtimmte die Kommiſſion zu. Der Vorentwurf zum
Erweiterungsbau der Schule in der Freiimfelder-
ſtraße wurde eingehend beſprochen es ſoll aber inbezug auf die
Koſtenfrage eine nochmalige Beratung ſtattfinden. Die Petitionwegen geſeitigun der Kaffeehalle am Leipziger
Turm wird dem Magiſtrat r Berückſichtigung empfohlen.

Reiſeverkehr. Mit Rückſicht auf den zu Beginn der Sommer-
ferien und aus Anlaß der Ablaſſung von Ferienſonderzügen zu er
wartenden ſtärkeren Reiſeverkehr wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Sinn von Fahrkarten und die Abfertigung von Reiſegepäck ſchon
einen Tag vor Antritt der beabſichtigten Reiſe bewirkt
werden kann. Es empfiehlt ſich, davon den ausgiebigſten Gebrauch zu
machen, damit ein außergewöhnlicher Andrang an den Fahrkarten
ſchaltern und Gepäckannahmeſtellen nach Möglichkeit vermieden wird.
Das zu den Sonderzügen aufgelieferte Gepäck einſchließlich der
unverpackten einſitzigen Zweiräder muß mit dem Namen des Beſitzers
und des Reiſezieles verſehen ſein. Nicht derartig gekennzeichnetes
Gepäck wird zurückgewieſen. Es empfiehlt ſich aber auch, Gepäckſtücke,

die mit anderen Zügen befördert werden ſollen, mit einer genauen
Adreſſe zu verſehen, damit nicht unliebſame Verwechslungen eintreten.

Ordensverleihnng. Dem erſten Direktor der Norddeutſchen
KnappſchaftsPenſionskaſſe, Herrn Paul Stieber hier, ſind vom
Herzog von Anhalt die Ritterinſignien I. Klaſſe
des Hausordens Albrechts des Bären für ſeine Tätig
keit als Geſchäftsführer des Vereins zur Bekämpfung der Schwind-
ſucht für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt bei Er-
richtung der Kinderheilſtätte „Herzogin Marie“ bei Oranienbaum ver
liehen worden.

J

Der evangeliſche Männer- und Jünglings-Verein I ver-
anſtaltet am Donnerstag, den 5. Juli er., 84 Uhr abends im Vereins
lokal, Mauerſtraße 7, ein Gartenfeſt, wozu Gäſte willkommen ſind.

Poſitive Union. Am 9. und 10. Juli findet in Halle die
Jahresverſammlung der Freunde der Poſitiven
Union in der Provinz Sachſen ſtatt. Die Eröffnungs-
predigt am 9. Juli abends 6 Uhr im Dom hat Konſiſtorialrat Blau
in Wernigerode übernommen. Jm Vereinshaus wird am Abend des
9. um 8 Uhr Konſiſtorialrat Graeber aus Stettin die Frage be-
handeln „Wie kann die ſich überall zeigende religiöſe Bewegung in
geſunde Bahnen geleitet werden und am Morgen des 10. Juli wird
Profeſſor Dr. Oettli aus Greifswald über das Thema ſprechen
„Sünde und Gnade in Babel und Bibel.“

Der Verein approbierter Zahnärzte hatte ſeine letzte Sitzung
am 19. Juni im Kolonialzimmer im „Reichshof“. Vor Eintritt in
die Tagesordnung widmete der Vorſitzende ehrende Worte dem An
denken des verſtorbenen Herrn Zahnarzt Kneiſel. Es fand die
Aufnahme von drei neuen Mitgliedern und die Ernennung des
Herrn Dr. Herrmann sen. zum Ehrenmitgliede ſtatt. Hieran
ſchloß ſich der Vortrag von Herrn Zahnarzt Hartmann über das
Thema: Tuberkuloſe in ihren Beziehungen zu den Zähnen und
ihre Heilung“. Redner führte aus: Dr. Paul Ferrier behauptet,
daß die allgemeine Dekalzifikation die Vorbedingung für Entſtehen
der Tuberkuloſe iſt, und daß ſich dieſer kalkarme Zuſtand der
Knochen in den ebenfalls ſchlecht verkalkten Zähnen äußerlich zeigt.
Es läßt daher der Zuſtand der Zähne nicht allein die gute Be
ſchaffenheit des Knochengerüſtes erkennen, ſondern dieſelben laſſen
auch wertvolle Schlüſſe auf die Möglichkeit des Entſtehens reſp. des
Vorhandenſeins der Tuberkuloſe im Körper zu. Wenn es nun den
Erfahrungen entſpricht, daß wir bei geheilter Tuberkuloſe gute
Zähne, bei ſchwerkranken Schwindſüchtigen dagegen ſchlechte an
treffen, ſo geht daraus hervor, wie die jeweilige Beſchaffenheit der
Zähne einen Maßſtab bildet für den günſtigen oder ungünſtigen
Verlauf der Tuberkuloſe. Eine Verbeſſerung des Zahnmaterials iſt
möglich durch zweckentſprechende Ernährung. Reichliche Zufuhr von
Kalkſalzen (kalkreiches Waſſer) und Vermeidung von Säuren, die
in die Zirkulation gelangen können und die triktalkiſche Phosphaturie
des Skeletts zu löſen imſtande ſind. (Täglicher Genuß von Salat,
Apfelſinen, Apfelwein uſw.) Ferner iſt Gärung im Magen hint-
anzuhalten wegen der ſich hierbei bildenden ſäuerlichen Elemente.
Deshalb iſt auf Leichtverdaulichkeit großes Gewicht zu legen (Reis,
Erbſen, Rüben und Mehl- und Teigwaren, die mit möglichſt wenig
Hefe bereitet ſind). Zu vermeiden ſind auch Fette und Alkohol, die
lähmend auf die Verdauung wirken und, wenn ſie in Verbindung
mit gärungsfähigen Speiſen genoſſen werden, doppelt ſchädlich
wirken müſſen. Jn der ſich anſchließenden Diskuſſion wurde u. g.
betont, daß die Beziehungen der Tuberkuloſe zu den Zähnen auch
inſofern innige ſeien, als es nur mit den Kauzähnen möglich iſt,

dem Körper die Ernährung zu geben, die er für die Widerſtands
fähigkeit des Organismus gegen die mannigfachen Angriffe, die
den Körper treffen können, nötig hat. Außerdem wurden zwei
intereſſante Fälle mitgeteilt, die in Heidelberg und in Breslau be
obachtet worden ſind. Jn beiden Fällen konnte an den Lyhmph-
bahnen deutlich nachgewieſen werden, daß die Tuberkuloſe direkt
durch die Zähne hindurch ihren Weg in den Körper genommen hatte.

Haus und Grundbeſitzerverein Halle-Nord. Ein uns zuge-
gangener ausführlicher Bericht über die geſtrige Sitzung dieſes Vereins
mußte wegen Stoffandrang für die morgige Nummer zurückgelegt
werden.

Saale Regatta. Der Regattaleitung iſt erneut eine ganz
beſondere Freude zuteil geworden, indem Se. Exzellenz Wirkl. Geh.Rat
Prof. Dr. Kühn, der altbewährte, hochgeſchätzte Freund des Ruder-
ſports, einen ſtattlichen Preis in Geſtalt eines Pokals ſtiftete, der auf
das Rennen „Doppelzweier ohne Steuermann“ gelegt worden iſt. Aber
auch weiterhin hat ſich die Zahl der ſchon vorhandenen koſtbaren Preiſe
vermehrt durch die liebenswürdige Dedikation einer ſchönen Standuhr
ſeitens des Kgl. Geh. Kommerzienrats Lehmann, die dem Sieger
im „Junior-Einer“ als Ehrenpreis zufällt, und ſeinen letzten Zuwachs
ſchuf Verwaltungsrat und Direktion der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn durch die Stiftung eines von der Edelſchmiede Wratzke
u. Steiger hier entnommenen prachtvollen Pokals, der auf den „Großen
Achter“ gelegt worden iſt. Die geſamten Preiſe werden nunmehr vom
morgigen Donnerstag ab in dem Geſchäftslokal der Firma Arnold
u. Troitzſch, Gr. Ulrichſtr. 1, zur Ausſtellung gelangen damit
auch hierin das allſeitig wachgewordene Jntereſſe der löblichen Bürger-
ſchaft Halles auf ſeine Koſten kommt.

Jubelfeſt des dritten kommunalen Bezirksvereins (Süd und
Weſt). Jn dem prächtig geſchmückten Saale der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
vereinigten ſich geſtern abend eine große Zahl Bürger der Stadt Halle,
um durch einen Bürgerkommers das 25 jährige Beſtehen des
dritten kommunalen Bezirksvereins zu feiern, der vom
Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Rösner, geleitet wurde. Nach
einigen einleitenden Konzertſtücken der Henſchelſchen Muſikkapelle be-
grüßte der Vorſitzende die Erſchienenen auf das herzlichſte und rief
ihnen ein „Willkommen im dritten Bezirk“ zu. Der Halleſche Männer-
geſangverein erfreute die Feſtgeſellſchaft durch den Vortrag mehrerer
Lieder. Der Turnverein „Frieſen“ ſtellte auf der Bühne eine Anzahl
Pyramiden auf mit entſprechenden Transparenten. Die Feſtrede hielt
der Vereinsvorſitzende. Jn derſelben gab er einen Rückblick über das,
was in den 25 Jahren ſich im Verein und im kommunalen Leben
abgeſpielt. Jn das Hoch auf die Vaterſtadt Halle ſtimmte alles freudig
ein. Jm Anſchluß hieran wurde das Lied „An der Saale hellem
Strande“ mit verändertem Text geſungen. Die Kaiſerrede,
die voraufging, wurde von Herrn Lehrer Döring gehalten.
Ein lebendes, ſehr eindrucksvolles Bild ſtellte die Huldigung des Kaiſers
dar. Die Begrüßung der Gäſte lag Herrn Klempnermeiſter Grecke
ob, der ſich ſeiner Aufgabe mit großem Geſchick entledigte. Jm Namen
der Gäſte dankte Herr Stadtverordneter Gygas, ſein Hoch galt dem
Feſtverein. Zwei Damen, die eine in Halloren, die andere in Schützen
tracht, überreichten den Ehrengäſten Blumen- und den Jubilaren Silber-
ſträußchen. Herr Kommerzienrat Werther dankte für dieſe Auf-
merkſamkeit, wies auf die Ereigniſſe vor 40 Jahren hin und brachte
ein Hoch auf das Vaterland aus. Eine große Freude wurde
der Feſtgeſellſchaft durch das erſchienene Vokal-Künſtler-Sextett der
Berliner Kgl. Hofoper, das einige herrliche Lieder vortrug, bereitet.
Es war ſpät geworden, als Schluß des ſo ſchön verlaufenen Feſtes
eintrat. Aus Anlaß der Feier des 25 jährigen Beſtehens des dritten
kommunalen Bezirksvereins hat derſelbe ſeinem Gründer und lang-
jährigen Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Ernſt Rösner, einen wert-
vollen eleganten Schreibtiſch zum Geſchenk gemacht und geſtern durch
den Vorſtand nebſt Glückwünſchen übergeben laſſen.

Elektriſche Bahn Halle--Reideburg-- Diemitz.
Wir werden in dieſer Angelegenheit um Aufnahme des folgend

Artikels gebeten
Seit Jahren ſchon wartet der Oſten auf Verwirklichung der

planten Bahnverbindung Halle Reideburg Diemttz, du
immer macht ſich nirgends ein Zeichen bemerkbar, daß endlich ein Al
fang gemacht wird.

Wenn man ſieht, mit welchem Eifer und mit welchem Entgegef
kommen die neue projektierte Elſtertalbahn in die Wege geleitet wie
ſo kann dem Bürger im Oſten wirklich nicht verübelt werden, wen
großer Unwille herrſcht über die Verſchleppung einer äußerſt dringender
und nötigen Verkehrserleichterung.

Kommen doch aus dem öſtlichen Stadtteil und den vielen an
grenzenden Dörfern mindeſtens 20 000 bis 25 000 Einwohner in
Betracht, eine Zahl, die wohl ſchon allein genügen dürfte, eine
Rentabilität jetzt ſchon zu ſichern, abgeſehen davon, daß die Entwickelung

SIn meinem seit Jahren anerkannt billigen Saison Aus ver Kauf kommt jetzt

Damen- Konfektion
ohne Ausnahme, soweit vorrätig,

mit bedeutender Preisherabsetzung
zum Verkauf. Es bietet sich eine seltene Gelegenheit zu vorteilbaften Pinkäufen, auch für den Herbst Bedarf, da Keine wesentliche Aenderung der Mode eintritt.

Jacken-Kostüme,
einfarbig u. meliert in allen
Weiten 7 7 I 7 e e jetzt Mk. 7. bis 40.

Bolero-Kostüme,
marineblau und meliert jetzt Mk. 6. bis 25.

Wasch-Kostüme,
Leinen u. Batist, Mousse-
line und Wolle jetst Mk. II. bis 80. Paletots,

Sommer-JackKetts,
schwarz und fardig jetzt Mk. 3.50 bis 22.

Sommer-Paletots,
schwarz und farbig jetzt Mk. 6. bis 28.

Staub u. Reise-
in allen Weiten jetzt M. 3.50 bis 19,

Kostümröcke in allen

Blusen aus Seide, Wolle,
Voile, Mull, Batist, Leinen,
Mousseline u. and. Wasch-

SpitzenkKragen,
Stolas, Fichus,

stoffon e jetzt Mk. I. bis 18,

reich garniert, extra billig von Mk, 3.50 an.

Stoffen, fussfrei und lang jetzt Mk. 1,50 bis 20. Ca 300 Stück

Kinderkleider
in Wasch- und Wollstofr

werden zu Extra-Preisen ausverkauft,

Morgenröcke in Wolle, Mousseline-, Batist- und anderen Waschstoffen jetzt k. B. bis Ik. 20.
W Auf sämtliche Ausverkaufspreise 5 Rabatt in Marken. DE

M. Schneider.
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des Oſtens weitere Fortſchritte macht, zumal wenn Bahnverbindung
kommt. Eine Ausſicht iſt ja vorhanden, die Verlän der
elektriſchen Bahn nach der Freiimfelderſtraße und dem thof,
deren Bau beſtimmt für dieſes Jahr beſchloſſen iſt.

Sollten vielleicht, wie vielfach erzählt wird, durch die mit der Kgl.
Eiſenbahn bei Erbauung des Zentralbahnhofes getroffenen Verein
barungen und durch die laufenden Verträge mit den beiden elektriſchen
Bahngeſellſchaften der Stadt die Hände gebunden ſein, ſo müßte
es aber doch irgend ein Mittel geben, um nicht für ewige Zeiten dieEntwickelung des Oſtens lahm zu legen. Hier iſt eine Verbeſſerung

dringend notwendig und Arrn wir ganz ſicher, daß unſer neuesſlädtiſches Oberhaupt ſchon Mittel und Wege idben wird, endlich dem

Oſten die längſt erforderliche Bahnverbindung zu geben. Des Dankes
vieler tauſend Bürger kann er verſichert ſein. W.

e r I Wakapintett S e e t imgarten“ ein Konzert, deſſen uch aufs neue zeigte, wie großerVerehrung ſich der berühmte Kärntner DichterKonponiſt auch in

unſerer Stadt erfreut. Schon vor 8 Uhr war der große Kongzert
ſaal des „Wintergarten“ von einer großen Menge dicht beſetzt un
noch immer ſtrömten die Beſucher in hellen Scharen heran, ſo daß
in dem Saal bald ein enormes Gedränge herrſchte und viele Zuhörer
keinen Platz mehr finden konnten. Könnte es denn auch anders
ſein, wenn Koſchat, der ſangesfrohe Kärntner Liederkomponiſt,
der Schöpfer ſo vieler ütstiefer, herzinniger Weiſen, ſo vieler
ſtimmungsvoller Volkslieder und luſtiger „Schelmenliadl'n“, aus
ſeiner herrlichen Heimat am Wörtherſee nach Halle kommt, um uns
ſeine ewig Sengen Melodien in vollendeter Harmonie ins Ohr
klingen zu laſſen! Es ſchwebt ein eigener Reiz über dieſen frohen,
naturwüchſigen, urfriſchen Weiſen, ſie ſind durchweht von dem
Zauber der ſchönen Heimat Koſchats, dem von hohen Gebirgen,
ſtillen Seen und romantiſchen Tälern durchzogenen Kärntnerland.
Und Koſchat hat es auch verſtanden, ein Quintett zuſammen
zuſtellen, das ſeine Kompoſitionen in muſtergültiger Weiſe inter
pretiert. Außer Thomas Koſchat ſelbſt wirken darin mit die
Mitglieder der K. K. Hofoper bezw. der K. K. Hofkapelle und Dom
kapelle Rudolf Traxler, Walter Fournes, ClemensFochler und Georg Haan. Das reichhaltige Programm brachte
ernſte und heitere Lieder, naturgemäß zum en Teil von Koſchat
verfaßt und komponiert. Hiervon ſeien, als beſonders hübſch ge
lungen, erwähnt das bekannte: „Büaberl, mirk dir's fein“, das
luſtige Tanzliedchen „Der Diab“, das reizende Lied „Am Wunder-
bächlein“, die Quartette „Die dreifache Hochzeit“, „Dorfbarden“
und „Vergeltung“, ſowie das heitere Quartelt von Joſef Brixner
„'s Fenſterln im Winter“. Jn allen Vorträgen kamen die wohl
lautenden Stimmen der einzelnen Sänger in vorteilhafteſter Weiſezur Geltung, und der ſonnige Humor der heiteren Lieder e durch

entſprechende Vortragsweiſe den glücklichſten Ausdruck. Daß das
Publikum ſich mit den auf dem Programm ſtehenden Vorträgen
nicht zufrieden gab, iſt ſelbſtverſtändlich, und die Herren zögerten
denn auch nicht, in liebenswürdiger Weiſe Zugaben einzulegen, von
denen das bekannteſte Koſchatſche Lied „Verlaſſen bin i“ nicht
endenwollenden Beifall fand. Mit dem trauten muſikaliſchen Ab
ſchiedsgruß der öſterreichiſchen Sänger „Pfüat Gott“ ſchloß das
Koſchatquintett den ſchönen Abend. Hoffentlich kommen ſie bald
wieder, die fröhlichen Sänger, ſie werden jederzeit willkommen ſein,
beſonders Koſchat ſelbſt, der Dichter und Sänger mit dem grauen
Haar und dem jugendlichen Herzen, e.

Saalſchloßbrauerei. Das VokalKünſtler-Sextett
der Berliner Hofoper gewann beim eprigen Auftreten die
Herzen im Sturm. Das edle, deutſche Volkslied, dieſer unſchätzbare
Beſitz unſeres Volkes in guten und böſen Tagen, übte durch begnadeten
Sängermund ſeinen ganzen Zauber aus und zog die Zuhörerſchaft
unwiderſtehlich in ſeinen Bann. Welcher Deutſche könnte ſich dieſem
Zauber wohl verſchließen, wenn die Weiſen ſeiner Kindheit, die Klänge
ſeiner Jugend und die herrlichen Lieder ſeines Volkes bei ihm an
klopfen, ſo rein, ſo innig und tonſchön, wie geſtern vorgetragen Nur
unermüdliche Schulung konnte dem Sextett dieſe Fertigkeit verleihen.
Seine Leiſtungen auf dem Gebiete des reinen Vokalquartetts ſind
wiuſtergiltige. Jn den Solis kamen beſonders der klangvolle Tenor

hetß Herrn Paul Lehmann und der wohlklingende Bariton des
Arrrn Damian zur Geltung. Den ſtürmiſchen Beifall lohnten die
lannſtler reichlich durch Zugaben. Heute nachmittag und abend tritts Sextett nochmals auf. An dieſer Stelle Je gleichzeitig der

akten Ausführung des gehrigen Monſtrekonzerts durch die vereinten
apellen der 55 er Feldartillerie aus Torgau und unſerer 75 er gedacht.

Artilleriſtiſche r Oberhalb der Röpziger Fähre ging
de ſtern vormittag die zweite Abteilung des Feldartillerie Regiments
er 75 mit ſämtlichen v 2e. über die Saale. Die Mannſchaſten,
7 Gepäck e. wurden in Kähnen übergeſegt während die Pferde den

Fluß durchſchwimmen mußten und die Geſchütze an ſtarken Tauen von
Linein Ufer zum anderen durch das Waſſer gezogen wurden. Die
'ſchwierige Arbeit wurde innerhalb kurzer Zeit ohne Zwiſchenfälle aus
geführt und gewährte den vielen Schauluſtigen ein intereſſantes mili
täriſches Bild.

In eine eigentümliche Exbſchaftrangelegenheit iſt die Stadt
Meißen verwickelt. Jhr iſt ein Erbteil von nahezu 200 000 Mk. zu
gefallen, ſie muß davon aber den größten Teil herauszahlen, wenn
eine gewiſſe Perſon am 8. Februar 1903 noch gelebt hat. Es handelt
ſich um den am 16. November 1838 in Halle a. S. (Magdeburg
geborenen Kupferſchmied Friedrich Ernſt Hermann Löbel, der viel
fach auf Wanderſchaft geweſen, wiederholt nach Magdeburg,
ſeinem früheren Wohnorte zurückgekehrt zuletzt 1895, viellei
auch noch 1896 oder 1897 dort geſehen worden und 1898
durch Düſſeldorf, Dortmund und Barnmien gereiſt ſein ſoll. Löbel
galt ſeit Jahren als verſchollen und es darf angenommen werden, da
er am 8. Februar 1903 aus dem Leben geſchieden war. Dies mu
aber erwieſen ſein. Wer den Nachweis zuerſt führt, erhält von der
Stadt Meißen 3000 Mark Belohnung. Hier iſt vor allem für
und Standesbeamte, ſowie für Kirchenbuchführer günſtige Gelegenheit
eboten, in kurzer Zeit auf leichte Art und Weiſe die annehmbare
umme von 3000 Mark zu erwerben.

Der Jahresbericht der Handwerkskammer für 1905
(1. April 1905 bis 31. März 1906) iſt ſoeben als ſtattlicher Band von
230 Seiten erſchienen. Derſelbe bringt in überſichtlicher Weiſe den
Bericht über die geſamte Tätigkeit der Kammer und ihrer Organe in
dem genannten Zeitabſchnitte. Der Bericht enthält ſolgende Kapitel
A. Organiſation des Handwerks: I. Handwerkskammer II. Jnnungen.
B. Tätigkeit und Beſtrebungen der Handwerkskammer. 0. Lage des
Handwerks. D. Anlagen.

Jn der Einleitung zu Kapitel C, das über die Lage eines jeden
einzelnen Handwerks reſeriert und ſehr intereſſante Auſſchlüſſe gibt,
wird u. a. folgendes ausgeführt

Der Kammervorſtand hat entgegen der bigherigen Gepflogenheitzwecks Ermittlung der geſamten wiriſchaftiichen Lage und Verhältniſſe

im Handwerk im Monat März beſonders formulierte Fragebogen an
die Jnnungen und Gewerbevereine, über 500 an der Zahl, abgeſandt,
welche bis auf 10 Stück ausgefüllt an die Kammer wieder zurück
gelangten. Wenn hinſichtlich der Zahl der beantworteten
Fragebogen das diesjährige Ergebnis eine befriedigende Mit
arbeit der Organiſation bedeuket, ſo muß dennoch lebhaft
bedauert werden, daß gerade die Fragen über die wirtſchaftliche
Lage, Jnnungsleben und dergleichen oft wenig ſachgemäß beantwortet
wurden. Leider müſſen wir das Ergebnis der eingegangenen Antworten
dahin zuſammenfaſſen, daß die allgemeinen Klagen über
die wirtſchaftliche Lage in gleicher Weiſe wie bisher
verlauten, aber daß ſie gegenwärtig, beſonders bei den rn
berufen, ſogar berechtigter erſcheinen. Das Ueberſpringen der Tätigkeit
der Konſumvereine auf die ete der Produktion wird, ſofern nicht
durch Geſetzgebung hier Einhalt geboten wird, ſehr bald eine verheerende
Wirkung beſonders unter kapitalſchwachen Betrieben anrichten.“

Wir behalten uns vor, auf den Jahresbericht zurückzukommen.

Fahrradmarder. Feſtgenommen hat unſere Polizei einen
Fahrraddieb, der nach anfänglichem Leugnen ſchließlich zugab, hier
zwei Fahrräder geſtohlen und veräußert zu haben. Weitere Fahrrad
diebſtähle, die hier in letzter Zeit noch zorgekommen ſind, leugnet er,

3pebt der Verhbacht ſehr nahe liegt, daß er auch dieſe ausge
führt hat.

a lückefall. ibeim pahen in der z e r. r
n

chä

bi ermittelten Manne in den Kanalſchacht geſto Er fielrn x arbeitenden Kanalarbeiter
dadurch anſcheinend erhebliche Verletzungen dav agen hat, da
er über heftige im Genick und Rücken te und mittels
Krankenwagens der Königlichen Klinik zugeführt werden mußte.Hierzu erfahren wir u folgendes Nähere Eine Roheit ſonder

leiſtete ſo v mittag ein als Lattcher bekannter d
elegenheitsarbeiter. ſelbe ſtieß einem in der ſt

Kanalbau beſchäftigten Arbeiter derart an, daß derſelbe kopfüber in den
tiefen Schacht auf den unten beſchäftigten Arbeiter Hermann Kunze
ſtürzte, Der, welcher hinabgeſtoßen iwurde, kam mit leichteren Ver
letzungen davon, wogegen Kunze ſchwer verletzt wurde, ſodaßüederſährung mittels Krankenwagens nach der Klinik erſolgen mu

Der rohe Patron hatte ſich ſchleunigſt gedrückt, man kennt ihn aber und
er wird der verdienten Strafe nicht entgehen.

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer militäriſcher Unfall ereignete ſich in Me entlicheiner Uebung des Lothrin e delbartlerlee Regiments indem

beim Goaloprſahren die Lafette eines Geſchützes in eine Erdmulde ſtürzte

Hierbei wurde einem Kanonier der Schädel vollſtändig r pweri ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Außerdem würden noch zwei
weitere Leute der Bedienungsmannſchaft verletzt einer von ihnen erlitt
einen ſchweren Beinbruch, der andere eine Schädelverletzung. Der
Getötete diente im erſten Jahre. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Eine gräßliche Bluttat. Aus Rovereith in Südtirol wird dem
„Lpa. Tabl.“ berichtet: Während der Nacht zum 30. Juni kam der

delsagent Gregor Rizzi gegen 1 Uhr nach Hauſe, und als er
ſeine Frau und ſeine drei Töchter von tiefem Schlafe umfangen
ſh. faßte der Mann aus unbekannten Gründen den Entſchluß,
ie alle zu töten. Er nahm alſo ſein Raſiermeſſer aus einem

Schranke und ſchnitt zunächſt der Frau die Halsadern durch. Die
Unglückliche ſcheint nicht die W Bewegung gemacht zuhaben. Jnzwiſchen war das älteſte Mädchen erwacht, und als I

der Vater mit erhobenem Meſſer nahte, ſetzte es ſich zur Wehr
Es folgte ein r Kampf, wobei der Aermſten die Sehnen
an den Händen und Armen mehrfach zerſchnitten wurden. Endlich
erwürgte der Vater ſein blutüberſtrömtes Kind und tötete dann
auch die beiden Jüngeren, die zwar erwacht waren, allein vor
Angſt ſich nicht zu bewegen wagten. Alsdann ging Rizzi, die
Mordwaffe in der Hand haltend, nach Sacco und ſtellte ſich der
Gendarmerie, indem er erklärte, er habe eine ſchwere Bluttat be
gangen, doch wäre ſein Gewiſſen rein und er fürchte ſich ſelbſt
vor dem Galgen nicht. Als man mit ihm ein Verhör anſtellte,
erzählte er wahrheitsgemäß den ganzen Vorfall und meinte, nun
würden ſeine Angehörigen immer bei ihm bleiben. Er ſelbſt habe
e nicht getötet, weil er noch ein Geſchäft erledigen pt. Der

n litt ſeit einiger Zeit an Verfolgungswahn und hatte erſt
kürzlich einen Arzt gebeten, ihm r Ader zu laſſen, was der Arzt
als unnötig verweigerte. Die Eltern Rizzis leben noch, und zwar
wohnten ſie mit ihm in einem Hauſe; infolge der Aufregung ſind
die armen Alten lebensgefährlich erkrankt. Als die ſchauerliche
Tat entdeckt wurde, entſtand in der gergen Stadt große Auf-
r und zu Hunderten eilten die Leute nach dem welches
polizeilich eſperrt werden mußte. r befürchtete man
einen Raubmord, erſt gegen Mittag wurden alle Einzelheiten des
traurigen Vorfalles bekannt.

Der Luſtmord in Oberfranken. Zu der Verhaftung eines
Lehrers wegen Luſtmordverdachtes, die in Bödlas
Dürnberg (Oberfranken) ſtattfand, werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Die elfjährige Tochter Berta des dortigen

Wunſchelmaher war ſeit vier Tagen ſpurlos ver
chwunden; ſie war nachmittags wie gewöhnlich zur Schule ge

jedoch nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt. Wie die
itſchülerinnen den beſorgten Eltern erzählten, habe der Lehrer

Müller ihre Tochter wegen Unauf merkſamkeit nach-
itzen laſſen. Der Lehrer gab dies zu, wollte aber über den
rneren Verbleib des Kindes nichts wiſſen. Nunmehr wurde die

Kleine in einem Dörrofen als Leiche aufgefunden; der
Schädel war ümmert, und Hände und Füße waren mit einer
Wäſcheleine feſt zuſammengeſchnürt. Die t ergab,
daß an dem Kinde vor ſeiner Ermordung ein beſtialiſches
Sittenverbrechen verübt worden war. Unter dem dringen
den Verdacht, die ſcheußliche Tat begangen zu haben, wurde der
27 Jahre alte Lehrer Adolf Müller verhaftet und dem Ge
richtsgefängnis in Hof zugeführt; der Lehrer erſcheint trotz ſeines
Leugnens rch ſchwer belaſtet, daß niemand die kleine W. hat
aus der Schule kommen ſehen und daß ferner in einem zur Schule

r Schuppen ein blutbefleckter Hammer gefunden wurde und
r verhaftete Lehrer mehrfache Kratz wunden im Geſicht und

an den Händen aufweiſt. Auch ſoll bereits feſtgeſtellt ſein, daß die
Wäſcheleine, mit der Arme und Beine der Leiche zuſammengebunden
waren, früher im Hauſe Müllers im Gebrauch war. Wie es den
Anſchein hat, iſt das Verbrechen in einem Raume des Schulhauſes
verübt und die Leiche ſodann in den Dörrofen geſchafft worden.
Die Schulmappe mit den Büchern des unglücklichen Mädchens
konnte noch nicht aufgefunden werden.

W. Große Ausſperrung im Baugewerhe. Aus Nürnberg,
4. Juli, wird gemeldet: In einer geſtern abend abgehaltenen Voll
yerſammlung des Arbeitgeberverbandes im Baugewerbe für Mittel
franken wurde beſchloſſen, nachdem ſich die Arbeiter in den bisher
a Verhandlungen vollſtändig unnachgiebig gezeigt und
chon angefangen haben, über eine Anzahl von Betrieben die Bau
perre zu verhängen, ſämtliche Arbeiter, Maurer, Steinhauer, Bau
und Hilfsarbeiter in Nürnberg und Fürth auszuſperren. Von
der Sperre werden ungefähr 4000 Arbeiter betroffen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Juli.

Dterverige vom 4. Juli, morgens 5 Uhr. Obwohl
der er te Teil Europas von einem ausgedehnten Hochdruck
gebiet überdeckt wird und flache Depreſſionen nur über Süd
weſt und Südeuro ſc befinden, haben dieſe letzteren doch
bereits durch vielfach ſtarke Be rung ihren uß in
Deutſchland zu erkennen gegeben. Derſelbe wird wachſen und
bei warmer Temperatur (dieſelbe iſt gegen geſtern früh bereits
um r C. geſtiegen) haben wir deshalb Gewitterregen zu er
warten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli: Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges, warmes Wetter, vielfach Gewitkerregen.

r Wetter am 6. Juli: Warmes undſchwüles, zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges Wetter. Die
Gewitterbildungen nehmen e u und werden noch allgemeiner;
es treten ausgebreitete Regen Je auf.

Oeffentlicher Wetter-NachrichtenDienſt, u i die Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen.) Wettervorherſage für den
5. Juli Still, veränderliche Bewegung, ſtellenweiſe Gewitter und
etwas wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined,

300 neue Lokomotiven. Die Eiſenbahndirektion in Berlin
iſt beauftragt worden, wegen Beſchaffung von 300 Lokomotiven ver
ſchiedener Gattungen für das Etatsjahr 1907 mit den Werken, die
bisher für die preußiſch-heſſiſche Staatseiſenbahnverwaltung beſchäftigt
waren, in Verhandlungen zu treten. Die Ablieferung dieſer Lokomotiven
ſoll in den Monaten Juli, Auguſt und September 1907 erfolgen.

W.
verſammlung wu

Aktiengeſen ſchaft in Berlin. In der General
die Dividende auf 9 o feſtgeſetzt.

y. L Kohlenſäurewerke (Sondra Quelle), Aktien
h u Gotha. Die mlung vom 9. Juni hat bekanntl eſchloſſen, das Grundkapital von 1 500000 auf
998 000 herabzuſetzen durch Einziehung von zwei Stück Vorzugs
und ein Stück Stammaktien und durch Zuſammenlegung der übrigen
1338 z und 159 Stammaktien im Verhältnis von 32.
Nachdem dieſer Beſchluß in das Handelsregiſter eingetragen worden iſt,
werden die Aktionäre aufgefordert, ihre Aktien bis ſpäteſtens zum
1. Oktober einzureichen.

Gewer ten Heldrungen J und Heldrungen U. Diebeiden reſemn cammlungen vom 27. oſſen, von einerzeit du e
werkenverſammlungen bewilligten noch ausſtehenden 800 ßer
pro Kux eine Summe von 500 pro Kux einzuziehen. Dieſer Be
trag iſt bis ſpäteſtens den 21. Juli nach Wernigerode einzuſenden.

e der ger lung Wer Gewerkſchaft Alexanders
hall erhielt der Verwaltungsantrag auf Aufnahme einer d proz. Anleihe
von 1 Mill, c nicht die erforderliche Dreiviertelmehrheit, ſodaß der
weitere Antrag auf Erwerb von etwa 500 Kuxen der Gewerkſchaft
Hannover gegenſtandslos wurde.

Zur Erneuerung des Stahlwerksverbandes. Jn den Ver
handlungen über die Erneuerung des Deutſchen Stahlwerksverbandes
iſt, wie dem „B. T.“ mitgeteilt wird, inſofern eine Aenderung ein

reten, als die Ausſichten für die eine Zeitlang ins Auge ge
Verlängerung auf ein Jahr ſich erheblich verſchlechtert haben.

ie ferner mitgeteilt wird, dürften bei einer eventuellen Erneuerung
des Verbandes kaum irgendwelche einſchneidende Veränderungen des
Syndikatsvertrages vorgenommen werden. Man könne darum annehmen,de in der Frage der Syndizierung der Produkte B alles beim alten

bleiben werde.

Spiritusring. Zu der früher mitgeteilten Reſolution des
Spiritusringes in Angelegenheit ſeiner Erneuerung erlaſſen jetzt der
Aufſichtsrat und der Geſchäſtsführer der Oſtdeutſchen Spritfabrik eine
Erklärung, wonach dieſes Unternehmen den Beitritt zu dem a vonneuem ablehnt, dagegen bereit iſt, ſich einer gwechintſigen Organiſation

der Spiritusinduſtrie anzuſchließen.
W. Köln, 4. Juli. Der „Köln. Ztg.“ wird über den neu ge

gang Verband der Seidenfärbereien weiter berichtet:
m 1. Auguſt wird der Verband neue Preiſe für das Färben von

Seide und Kunſtſeide in Kraft treten laſſen. Die ſämtlichen jetzt be
ſtehenden Preiſe der Mitglieder werden mit dieſem Zeitpunkte aufgehoben.
Die Verbandsmitglieder ſind bei Vermeidung hoher Vertragſtrafen durch
die Satzungen verpflichtet, die Preiſe ſtreng einzuhalten. Wie das
Blatt hört, ſind mit dem Verbande der Seidenfabrikanten
Deutſchlands Verhandlungen über die wichtige Frage einer Bürgſchaft
für metalliſch erſchwerte Seide eingeleitet worden.

Wollabfall-Auktion in Crimmitſchan am 2. Juli. Die
Auktion von Woll und Kammwollabfällen war infolge des in Sommer
feld ausgebrochenen und in der übrigen Lauſitz noch zu erwartenden
Streiks weniger gut beſucht. Trotzdem wurden die zum Verkaufe aus
geſtellten 479 Loſe bis auf wenige, welche zurückgezogen werden mußten,
verkauft einige Qualitäten mußten etwas billiger als zu letzter Auktion
abgegehen werden, dagegen zeigten Rauh und Walkhaare eine kleineLuhbeſſerung im Preiſe. Die nächſte Auktion wird am 27. Auguſt

abgehalten.
Fürſtlich SolmsBraunfelſiſcher Bergwerksbeſitz. Der zum

Verkauf ſtehende Bergwerksbeſitz iſt nach der „Frkf. Ztg.“ der Fried.
Krupp Aktiengeſellſchaft zugeſchlagen worden, die ihr urſprüngliches
Angebot van 4,5 auf 6 Mill. c. erhöht hatte.

J. Frerichs Co., Aktiengeſellſchaft in Oſterholz. Das Unter
nehmen zeigt, wie man dem „B. B.C,“ ſchreibt, einen erfreu-
lichen Aufſchwung,. Die Fabrik und die Werft ſind bis über
das Jahr hinaus mit lohnenden Aufträgen verſehen. Die Aufträge
haben gegen das Vorjahr noch eine anſehnliche Steigerung erfahren.

105 Millionen Franks Stadtanleihe. Der Pariſer Muni-
zipalrat hat beſchloſſen, eine Anleihe von 105 Mill. Frks. zum Ankauf
der Gaswerke aufzunehmen.

Konverſion der 4 proz. türkiſchen priv. Anleihe. Die ſeit
längerer Zeit angekündigte Konverſion der 4proz. türkiſchen priv. An
leihe von 1890 gelangt jetzt zur Durchführung. Jn Gemäßheit der
Anleihebedingungen iſt die noch ausſtehende Anleihe im Betrage von
154 231 000 Frks. zum 16. Juli d. J. gekündigt worden. Die otto
maniſche Regierung gibt gleichzeitig auf Grund der dadurch frei werdenden
Annuität von 430 500 Lſtrl. eine neue Anleihe von 216 750 000 Frks.
aus, die einen Teil der beſtehenden 4 proz. unifizierten Schuld bildet.
Dieſe Anleihe iſt mit der Ottomaniſchen Bank abgeſchloſſen worden.
Den Beſitzern von Obligationen der türkiſchen Prioritätsanleihe wird
angeboten, ihre Stücke bis ſpäteſtens den 12. d. M. in Stücke der
Wer Apleihe im gleichen Nennwerte umzutauſchen. (Näheres ſiehe

erat.)
Der Baumwolldurchſchnittsſtand in den Vereinigten Staaten

beträgt, wie das Ackerbaubureau Waſhington berichtet, 83,2 ſo.

Preisnotierungen für Kuxe vom 4, Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Hall—e a. S.

hach An hoch Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle (909 Heldburg- Aktien 11591I1490
Axtien 50 95 7 90 Heldrungen und ll, je 2600 2700

Adolfsglück, abgest. Ant. 230 250 Hermann l. 1050 1100
Alexander 8600 8700 immehrode 2075 21258000 68200 Johanna 6500Eismarckuball- Aktien 772 Hrögershal volle 1009ind 9950 10100 Krügershall 25 90 104um pflicht. l 1600 Melineshall 500dem ans 6600 6700 au-Dleicherode- Aktien 12626ſache Mali- Aktien 16690 15890 Norühausener Kaſi-Aktien,

eufschland 4850 ginge 124kinig keit 7150 7250 Norädhausener Kali-Aktjen,Emilienhall. 720 750 volle 1209Friedrichrhall 16090 16390 Feichen sh. 700 800Gläckauf-Sondershauzen 20000 20200 Sochtep- Weimar 1025 1075
Grassherzog von Sachen 7600 7800 Salzderhelden 4751 500

n in 4750 z 4100 4200nor, 290 igferkaute 1075ne 2150 2860 ſetiendäo-Ahtien 7690 7890
Tendenz: bohwach

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Juli. Preis pro 100 Kilo 8,10 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern

ChileSalpeter. 3. Juli 1906.
Februaramburg 10,15 loko. Hamburg 10,55

gdehurg 10,35 C. Magdeburg 10,75 ſ März 1007.
Fehruar März 19008: 10,50 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,30 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.
Zuckerberichte

Magdeburg, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuder exel., von 889 Rend. 8,05-8,20.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,45 6,70. Tendenz: ſtetig.

l ohne gr 18,12 18,37.
ryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 1775-—-18,12. Tendenz: ſtetig.

Gem. Melis mit Sack 17,37-—17,62.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hawburg.

Juli 16,80G, 16,90B. Oktober 17,206G, 17,30.
uguſt 16,95G, 17,00B. Oktober Dezember 17,256G, 17,30B.

September 17,006G, 17,10B. Tendenz ſietig.
Hamburg, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produtt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Juli 16,80. Dezember 17,30.
Auguſt 16,90. März 17,65.
Oktober 17,15, Mai 17,80.

J

Tendenz: behauptet

e



roduktenborſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen
per Juli 161,60 Sept. 176,50 Dez.

Roggen per Juli 153,50 Sept. 153,75 Dez. 154,25
a er per Juli 168,00 September 152,00V per Juli 131,76 September 131,75 M

Rüböl per Oktober 53,90 Dezember 54,20
Börſe von Berlin vom 4. Juli. (Eigener Drahtbericht der Hall. Z.

Die geſtern eingetretene EGrleichterung des Geldmarktes
heute bei Beginn der Vörſe in einer feſteren Tendenz zum Ausdruck.
Tägliches Geld war zu 336 erhältlich. Daraufhin und ferner
infolge mehrfacher Rückkäufe in jenen marktgängigen Werten des
Montanaktienmarktes, in denen in letzter Zeit belangreiche Ab
aben erfolgten, Fyn ſowohl Hütten als auch Bergwerksaktien
öher ein. Leitende Banken zumeiſt beſſer gehalten. Ruſſen-

bank 154 9 höher. Im Eiſenbahnaktienmarkte waren Lombarden
beſſer auf Wien und Amerikaner gut erholt. Meridionaleiſenbahn
124 9 höher auf Heimatland. nz HeinrichBahn anziehend.
Heimiſche Fonds feſt, desgleichen Japaner und Ruſſen. Ruſſen
von 1905 2 96 ver auf die geſtrige feſte Haltung in Paris.
Schiffahrtsaktien auf Rückkäufe feſt. Bei Uebergang in e
Börſenſtunde kam der Verkehr völlig ins Stocken, da es ſämtlichen
Märkten an Beteiligung fehlte. Dadurch kamen die Kurs
notierungen zumeiſt in Wegfall. Eine irgendwie nennenswerte
Aenderung iſt nicht zu verzeichnen. Bei Berichtsa S
Stillſtand, doch Geſamtſtatus unberändert. Ruſſenbank auf
Petersburg feſt auf unbeſtätigtes Gerücht von einer Veränderung
des Miniſteriums. Privatdiskont 396 96.

ſetzte Draht: und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Zur Geburt eines Thronfolgers.
Berlin, 4,. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

eine Bekanntmachung des Miniſters des Königlichen Hauſes,
die beſagt: Die Kronprinzeſſin wurde heute vormittag 9 Uhr
15 Minuten im Marmorpalais zu Potsdam zur Freude des
Kaiſers, der Kaiſerin und des ganzen Königlichen Hauſes
von einem Prinzen glücklich entbunden. Dieſes erfreuliche
Ereignis wurde der hieſigen Einwohnerſchaft durch Kanonen-
ſchüſſe bekanntgegeben. Die hohe Wöchnerin ſowie der neu
geborene Prinz befinden ſich n beſten Wohlſein.

Dresden, 4. Juli. Die Vermählung des
Prinzen Johann Georg mit der Prinzeſſin
Maria Jmmaculata von Bourbon findet im
Oktober ſtatt.

Eſſen a. R., 4. Juli. Fräulein Barbara Krupp, die
zweite Tochter des verſtorbenen Geheimrats Krupp, hat ſich
mit dem Regierungsaſſeſſor Freiherrn Thilo v. Wilmowski,
d Sohne des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
verlobt.

e Breslau I. i. (Amtlikhe Meldung.) Auf demBahnhofe See fuhr heute morgen 624 Uhr der Per

ſon 111 einer Rangierabteilung in die Flanke, wobei
fünf Güterwagen entgleiſten. Von den Paſſagieren iſt nie
mand verletzt worden. Ein Bremſer aus Gleiwitz wurde
leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Der Ver
kehr iſt nicht unterbrochen.

Paris, 4. Juli. Jaurès und etwa 60 andere
Deputierte haben in der Kammer einen Antrag auf Ab

ſchaffung der Todesſtrafe eingebracht.
Toulon, 4. Juli. Das hieſige See Kriegsgericht hat

13 Unteroffiziere und Matroſen des Torpedobootes 250, die
während einer Uebungsfahrt gemeutert und das Schiff in
Bonifaccio auf verlaſſen hatten, z Gefängnisſtrafen
von 6 Monaten bis 4 Jahren verurteilt. Die Verleſung
des Urteils wurde von mehreren hundert Matroſen mit
Ziſchen und Beſchimpfungen aufgenommen. Ueber den Vor
fall, der große Erregung hervorruft, wird eine gerichtliche
Unterſuchung eingeleitet werden.

Kopenhagen, 4. Juli. Der Dampfer „Hamburg“
mit dem Kaiſer an Vord hat, begleitet von der „Leipzig“
und dem „Sleipner“, geſten abend 8 Uhr nordwärts gehend
Kalundborg im Großen Belt S

Peſt, 3. Juli. Der Ausſtand der Gasarbeiter und
r iſt beendet. Drei chriſtlichſoziale Werkführer,
deren Entlaſſung die Ausſtändigen gefordert hatten, ſind ver

ſetzt 9enf, 3. Juli. Heute abend fand hier ein Feſtmahl
ſtatt, das zu Ehren der eidgenöſſiſchen und kantonalen Behörden

von den rn zur internationalen Roten
Kreuz- Konferenz veranſtaltet wurde. Es nahmen unge
fähr 110 Perſonen daran teil.

Petersburg, 3. Juli. (Meldung der Petersburger Tele
graphenAgentur.) Ein vom Miniſter des Innern nach Peters-
burg berufener Polizeibeamter aus berg iſt nach
Meldungen verſchiedener Blätter der Urheber des dortigen
Pogroms geweſen.

London, 4. Juli. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Shanghai von geſtern, es r unmittelbar ein Zuſammen-
ſchluß der auslän iſſchen Dampfſchiffahrts-

et e n h hſchiffahrtsgeſellſchaften auf dem Jangtſe und in den ſüdlichen chineſiſchen Gewaſſern richtet. ſ
London, 4. Juli. „Daily Telegraph“ meldet, die Admiralität

ſtehe im Begriff, ſämtliche Torpedofahrzeuge für Oelheizung
einzurichten, ſodaß ſie in Zukunft für keinerlei Zwecke Kohlen
mit ſich zu führen brauchen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
her zusführliche Kurszettel erscheint Risenbahn- Akten.

in der Früh- Ausgabe
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wer Gos
Deutsch-Amer.

do. Luxemd.,

e 177500attun Schalker Grubenkinteg Bergw. I IIIIIIIIIIIII 342, 006B Schering, Chem. Fabt. 291,5056
Elektra Dresden IIIIIIIIIIIII 77, 6060 Schles, Be b. in. III II 435,00B
Elektr. Untern. Uürich IIIIII III 198,25 Schles. Portl. Zement. I IIIIIIIIII 199 00d0
kniet r IIIIIIIIIIIII e r Schuckert, Elekir 999 IIIIIIIIIIII 129,70
de ein u Schulz-Knaudt III IIIIIIIIII 166,40

V. zenw II IIIIIIIIII I IIIILIIIII-XTI Ih 254640 a beratorg 8 G IIIIIIIIIIIII 85, e VI e eu i Statt Vulkan e 286.00b0esellt Betr. erh. Stolberg. Zinkh, e 178.25b6Ulauzlger Dudkerfabris 126, 10b t r 125 t
Gre piner Werke e 154, 10b0 Tha P. daa Maschinen 389,50d0 m t eHannov, Bauges. St.-Pr. 122,560 J Thöäringer Salinen. e 62,75b6Hannov. auch. St. -Pr. A. u. 8. 366, 10 Wegen 3 Hübner, Hat 1442560
Harpener Derghau 207,50 b Wesferegeiner Aſrai. 231 5000arimann zächs. Maschinenfabr. 180,1086 Wenf. öraht- ind 219.1006
arter A. u. B. IIIIIIIIIIIIIIIIIII 106,50b0 do. Stahl 117.00b0

Haspe kis. U 297 218,60d6 Witt. er Gubstah LIIIIIIIIIIIIIIIIXV 267,10d6Hemmoor Porfland. 141,00b0 n Mälzerel, 78,756B
e n dent Wurm- 7 4 ehe 143,2503 h T. I Ldeitrer Marchinenfabr. e e 00b9r en e er h Zailrer adlnaatat

schm, Eisen u. Stahl

r i. Schluss-Kurse,ahnla Porzellan eKaliwerte Archertleben 166. 20 b

U t h i020e er. an ell manKönig WVihelm ab. 270.80 Darmstädter n 138,50
Körbisdorfer Zuckerfabrik 136,00b0 Deutsche Bank 230,90kyfthö IIIIIIIIIIIIIIII III 243,75 Diskonto-Kommandit h 182,76

Lähmeyer à Co. n r 30pp. S. r a en a an III 1laurahile. 231,60 Oesterr. Staatsbabn e 140,00Leopol be deritt. III 109,00 Oesierr. Sildbahn de 85,09
Leo III 79.00d0 ltalien. Mittelmeerbahn IIIe et 119,000 3 90 Reichsanleihe IIIIIIIIII—I 88,30l. löwe 4 Co. IIIILIIIIIIIIII 2 40b0 Bochumer Gubnahl 240.,50
Maschinenfabrik Buekau 140,25b0 Deutsch-luxemb. V.-A. h 196,00
Mathil h nd van Dortmunder Vnion-C. 82,76Menden 8 Schwere Pr. Akt. h 118,60b0 Laurahütte e 232,20
Milewiter kisen IIIIIIIIIIIIIIID 149,00d6 Konsoljdation IIIIIIIIIIII—O 447,60

e 188,00 Gelsenkärchener Bergwerk 218,60
Neue n 133,00d0 h e 208,40Niederl. e 170,0000 Grade Berl. Straßenbahn
Nordstern teinkohlen IIIIIIIILIIII 306,00d0 Hambu er Pakattahrt 160,60

berenl. 137,00b6 rn MIIIIIIIIIII 1375e amit-Irun re 172,00el n
Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schausetl Go., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 190419063 90 Fächzizche Ranſe 837.400 rn Il votehnlat 77 1145,00b6
8 do, Staatsanl. 99,806 Sächsitche hank 6 134,000

r et n4 r Ob 101,000 üeailesthe en 4 o t oes
4 101,00B Leipaiger Elehkfr. Sratendahn 35 4 1107,005
6 0. 100,766 Alfenburger Ant.- Brauerei 11 9 1I178,00B4 do. o. 18931 101,206 Cröllwitzer Papierfabriß 15
4 do do. 1897) 101,206 dörriew.-Rattwannsd. St. 25 665,756
4 do do. 1902 1102.405 do. do. Verz. 5 99 00BJ r Paraffin Ob 99,00B Glauziger Zuckerfabrik 2 00633 90 A. D. Kr.-Aunt. Ptäbr. 1 Hallerihe Zuckerraffinerie

e h h e e e z täe z8u eterh e m d e hin i tn eer üömmgarnspinveree e nnAktien. kohlen m s 38s 275 abrik Halle 5 111,60Be

tn in en u t 174000 daniter Paratü ò l11 16205
Kredit v. Spardank Ueiptig o 5 103,00b0 Tendent; ztill,

e

-30333„*„25

3 Sekäbtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 5. Juli 1906, nachmittags
5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung.
1. Uebernahme der Straßenreinigung. 2. Erhöhung der Beamten

Chlyr 3. Erhöhung der Lehrergehälter. 4. Errichtung von
bergärten auf dem neuen Jahrmarktsplatz an der Deſſauerſtraße.

5. Abänderung des Ortsſtatuts über Zahlung von Reiſekoſten und
t 6. Genehmigung der Vorſchriften über Lohnzahlung
an ſtädtiſche Arbeiter während einer Arbeitsbehinderung. 7. Final
abſchluß der Kaſſe der Handwerkerſchule für 1905 und Nachbewilligung.
8. ionierung eines Beamteu. 9. Feſtſetzung einer Gehaltsſkala

neuen Leiter der Stadtgärtnerei. 10. Mittelbewilligung zur
ufſtellung eines Projekts für die Einrichtung des Amtsgartens.

11. ſionierung eines MagiſtratsSekretärs. 12. Mittelbewilligung
für an die Gemeinde Canena zu leiſtende Zuſchüſſe zu den Schul

Armenlaſten. 13. Sonſtige Eingänge.
c

Vioh- u. Inventar-Auktion
in Grötz bei Zörbig.

Dienstag, den 10. d. Mts., vorm. von 10 Uhr an ſoll
wegen Aufgabe der Wirtſchaft im Wilh. Schmwäädt'ſchen

es (Station Zörbig) ſämtliches lebende und tote
nve r, als

4 ſehr gute, teils 5jähr. Arbeitspferde, 8 Kühe, 3 Bullen,
2 en, 9 Schweine, 2 4zöll.-, 1 3Zzöll.-, 1 Milch-,
J chewagen mit Faß, 1 Droſchke, 1 Kutſchwagen,
1

1

äh, 1 einigung 1 Drill-, 1 Häckſelmaſchine,
Rübenmühle, Sackſche, 2 Wanzleber Pflüge,

Kartoffelpflug, 2 Rübenheber, 1 Jgel, 1 Zweiſchar,
2 dreit. Walzen, 2 Paar eiſ. Eggen, 2 Holzeggen, 1eiſ.
Nachharke, 2 Krimmer, 2 Ackerſchleppen, 1 Schlitten,
1 Wagenhebe, 2 Kutſchgeſchirre, 2 Dezimalwagen, 1 Vock-
karre, Strohſeile, Stalldünger, Vorräte an Hen u. v. a.
zur Landwirtſchaft gehörige Gegenſtände 19315

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Der Besiätzer.

anre Depots Halle a. S., Viehhof getr
Rinderdünger), ist zu vergeben. Bahnansohluss dicht am Lagerplatz.

Weltere Auskunft erteilt:
VJiehrentrale Iagerviebhot Priedrichstelde Berlin.

Abteilung Zucht- und Magervieh. [9265

Vom Freitag, den 6. d. Mts. ab
S ſteht in meinen Stallungen

Königſtr. 62
ein großer Transport

beſter bayer.

Zugochſen
327preiswert zum Verkauf.

u v Moritz Schloss.Tel. 560.

Mittwoch, den 4. ds. Mts. trifft wieder ein großer Transport
prima Häniſther n. Holſteiner

Arbeits und LurusPferde

bei mir ein. [9335H. B. Kremmer, Merſeburg,
Alte Poſt. Telephon 367.

J an Selbſtkäufer Ein PaarFittergut zu verkaufen. 5- u. 6jährige
eber 150 ha in der goldenen Aue, dunkelbraune
haner t S gehe unke rintereſſanter Beſitz, maſſiv. Schlomit Park, noch mehrere Hannoveraner,
Jahre verpachtet. Anfragen unter 1,80 hoch, an alle Arbeit gewöhnt,
Z. S. 934 befördert die Exped. ſteht preiswert zum Verkauf
dieſer Zeitung. [9080 Georgſtraße 13.

für OebſterBauerngut, Pferde, n der
20. Minuten von Lüßen, 61 Mrg. kauft billig Krauſenſtr. I.
Wieſen und Feld, krankheitshalber Daſelbſt iſt auch ein Kutſch-
ſofort e t di Fugen X wagen zu verkanfen [9337
u verkaufen. Anfragen beförWer Gut“ Paul Mahn, Haus oder Bauplahß

Weißenfels a. S. Gr. Burgſtr. 6. n Halle oder Umgebung geſucht.
Ein Gut von 200 Morgen Wilh. Rarenthiüm.
d R Bremen, Langeſtraſte 76.und eins von 60 Morgen in der 7h en Hale Mterſabrt GHünſe u. Enten

Fanlhages, z3 verk. d unter vz. n. 940 an die Exped. d. Ztg. erb. ſtehen billig zum Verkauf.
Ritter ut Berthold Cotte, Delitzſcherſtr. 6.

9

er on m r ohſeileen See da le a. e dentauf 6 Jahre zu eedieren. Reflekt. an die Gutsverwaltung deswollen et unter Z. p. 942 Ritterguts Lemſel b. Zſchortau,

an die Exped. dieſer Ztg. einreichen. Bez. Halle. 9328

Steinbrüche.. Stroh
in Drahtpreſſung kauft jed. Poſten

el ee h rn gegen vorherige Kaſſe t 9296
mit maſchinellen Anlagen u. Dampf- Max Abraham Magdeburg

en e Ausrangierte Schienen,
beſor tige Steinbrecher. [9187 gleichviel welche Höhe und Länge,

Offert. unt. A. M. 100 haupt zu kaufen geſucht. Offert. unt.
agernd Dresden A. erbeten. T. qu. 943 an die Exp. d. Ztg.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 9., Bitterfeld, Delltasch, Eilenburg h.
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Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gastspieldesetropol-
Bmnsembles. Direktion: Max
Samst, langjähriger Leiter des
Friedrich -Wilhelmſtädter

Theaters zu Berlin.
Großer Lacherfolg

von [9284
„SilberſteinsFlitterwochen“

Schwank in 3 Akten von
R. Schwarz.

Hierauf „„Zapfenſtreich“

Parodie in 1 Akt von Busse.
(Nach Beyerleins Original

bearbeitet.)

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße o,
Gegründet 181

BacleZur Reiſe empfohlen
Kodaks, Feldstecher,

Kompasse, Höhen-
messer, Schrittzähler,

ch BRadehauben,Bademäntel.,
Leinemühle,

Stat. Meisdorf, Harz. Geſchätzte
idylliſche Lage im Hochwalde.
Abſolute Ruhe. Penſion pro Perſon
von 322 Mk. an. Familien nach
Uebereinkunft. Proſpekte durch

8712] R. Bösel.
Vom 15, Juli bis 16. August

verreist.
Pr. IIervchel,

Billige Ferien-Sonderfahrten
nach den M ordseebädern

Anit Salonſchnelldampfern der Hamburg Amerika Linie.
la Nach Helgoland, Sylt, Norderney, Amrum:

Abfahrten von Hamburg, St. Pauli-Landungsbrücke
am Donnerstag, 12. zu 8 Uhr morgens,
am Donnerstag, 26. Juli, 8 Uhr morgens.

Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt: Von Hambur
zu r r n Norderney M. 15.50derch Helgoland M. 15.50 nach Amrum M. 18.50

r Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Dampfern der Hamburg-
S AmerikaLinie gültig bis zum 31. Auguſt.
Wlnſchluß von Berlin zur Sonderfahrt am 12. Juli mit Sonderzug:

Abfahrt Berlin (Lehrter) 300 morgens,
Ankunft Hamburg (Kloſtertor) S morgens.

Anſchluß von Halle a. S. über Wittenberge am 11. Juli 102 nachm.
Alle EiſenbahnFahrkarten, zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte c.

ſind zugelaſſen. Zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen
auch Schnellzügen gültig. Die Benutzung von D-Zügen iſt gegen
Zahlung des tarifmäßigen Zuſchlages geſtattet.

Sonderfahrten nach Büſum mit Salondampfer „Silvana“.

Badelaken

Abfahrt von Hamburg, St. Pauli-Landungsbr., am S., 9. und
10. Juli, 730 morgens.

Fahrpreis Hamburg Büſum, einfach, Mk. 4.--, Rückfahrkarte,
gültig vom 8. bis 10. Juli, Mk. 6.

Fahrkarten-Ausgabe in Halle a. S. bei Georg Schultze,
Bernburgerſtr. 32 und Otto Hendels Buchhandlg., Markt 24.

IiIiE e
Königl. Prouss, Lotterie,

der Mon 9. Juli beginnend i3 Ziage deben wir Je n
erſter
Die Köuignehen Iottorio- Einnahmen

Herrmann Lohmaon,

2 S Er ge wo
Anzügevon 1.50 bis 9.00 Mk.

Badekappen,

Badehandtücher,

in allen Preislagen.

C. We

Damen a

unt. Z. o. 941 an die Exped. d. Ztg.

Ainder-
Garderobe
Knabenanzüge von 3 bis 6.50 Mk.
Russen-Kittel von 2.75 bis 4 Mk.

Neuheit!
Lider itowken, pielhösehen.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 6.
Tagesordnung für die Provingialverſammlung

der Freunde der Poſitiven Union in der Provinz Sachſen
am 9. und 10. Juli 1906 in Halle a. S.

J. Eröffnungegottesdienſt im Dom am 9. Juli, abends 6 Uhr.
Predigt: Konſiſtorialrat Bla u Wernigerode. [9316

2. Vorverſammlung im „Evangel. Vereinshaus“ (Kronprinz)
am 9. Juli, abends 8 Uhr. a) Vortrag Wie kann die ſich
überall zeigende religiöſe Bewegung in geſunde Bahnen geleitet
werden Konſiſtorialrat Graeber-Stettin. b) Ausſprache.

3. Hauptverſammlung im „Evang. Vereinshaus“ (Kronprinz)
am 10. Juli, vorm. 9 Uhr. a) Einleitung und Geſchäftsbericht
des Vorſitzenden Superintendent a. D. Pfarrer Meyer-
Oberfarnſtedt. b) Vortrag Sünde und Gnade in Babel und
Bibel Profeſſor D. Oett li Greifswald. e) Ausſprache.

Die Verſammlungen ſind öffentlich. Auch Frauen ſind willkommen.
Der Vorstand. Meyer, Superint. a. D., PfarrerOberfarnſtedt.

Cceerdad Scheeren
Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren
Stände. Eisenmoorbäder im Hause. Ausführl. Prospekt

r die Reise!

Mädchen- Kleider
von 4.00 bis 10.00 Mk.

Original Marine. Bekleidung
im Woll- und Waschstoffen

in Weiss und blau gestreift.

Wetter Capes,
Strümpfe u. Söckchen.

Pönicke,

English Society.Meetings once a week at Hotel
„Kaiser Wilhelm Information as
to terms of member shbips from the
Secretary. Dr. phil. C. G. Müller, B.
Ob. Karlstr. 18, pt. [9285

Verlangte Perſonen.

Erſter Verwalter,
der in größeren Rübenwirtſchaften
war, findet z. 1. 10. Stellung.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden und
Gehaltsanſprüchen erbeten. Vor
ſtellung nur auf Wunſch.

Meyer.
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

Für einen 8 Morgen großen
Garten in der Nähe von Halle
wird ein verheirateter

Gärtner geſucht.
Schriftl. Offerten mit Referenzen

durch Dr. Schuckelt, dir. Arzt u. Besitzer. unter B. b. 7673 an Rudolf
Mosse, Halle. 19338

Landwirtsehaſterinnen
und Lernende, ſowie beſſeres weibl.
Dienſtperſonal jed. Branche für nur
gute herrſchaftliche Häuſer erhalten
vorzüglich gute Stellung durch

Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche für ſofort oder 15. Juli
ein einfaches beſſeres [9260
Fräulein als Stütze.
Alter 25—30 Jahre, kinderlieb, bei
Familienanſchl. Gehalt nach Ueber-

einkunft. [9260Gefl. Offerten an Frau Hotelier
Dittmar in Weimar.

Suche zum 1. Oktober 06 ein
ſauberes, fleißiges, jüngeres

2. Hausmädchen.
Meldungen mit Buch erbittet

Frau E. Säuberlieh.
Rittergut Wachsdorf, Rackith, Elbe.
Bahnſtation Pratau b. Wittenberg.

Stütze od. jüngere Mamſell f.
Rittergut b. Halle geſ. Familien

G anſchluß. Frau Anna Fleckinger,
G Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Hausdame
oder beſſere Wirtſchafterin geſetzten
Alters, an Tätigkeit gewöhnt, in
allen Fächern größ. Landwirtſchaft
erf., für einz. ält. Herrn dauernd
auf Rittergut geſucht. Offert. mit
Gehaltsanſpr., Lebenslauf erbittet

Elsbeth Wendler,
Rittergut Ermlitz b. Schkeuditz.

Vermietungen.
Mühlweg 21, We
mit 2 Balkons u. a. Komf. 1./10.
od. früher. 1350 Mk. Beſ. 1—4.

i F iſt zum 1. Okt.Blücherſtr. 9 die herrſchaftüche

erſte Etage zu vermieten.
1200 Mk. Ebenda zum gleichen
Termin od. ſof. 3 Zimmer im Part.
als Kontor, Preis 600 Mk. Be-
ſichtigung 1012 und 3--5 nach
Meldung Blücherſtr. 4, I Et.

Gr. Steinſtr. 27728,Wohnung, H. II 3St., K., K.

u. Zub., für 360 Mk. zu vermieten.
Zu erfr. daſ. Hof II rechts.

I. Etage3 Stuben, 1 größere u. 2klein.
Kammern, Küche, Speiſekam.
er ſofort oder ſpäter zum Preiſe
von 450 Mk. zu vermieten.

Glauchaerſtr. 10, [9220
gegenüb. der Glauch. Kirche.

Für Rechtsanwälte!Gr. Steinſtr. 13, I ſind ſeit ca.
20 Jahren als Rechtsanwalts-
bureau benutzte Räume zum
1. Okt. zu vermieten. Näheres
Blumenſtr. 11 im Kontor. [9322

Cordes' sſche

„ITTITITITTIRX],SSSS S e,ne56e

Blei Familien-Nachrichken.
Acdacdemèäe,

einsige wirkliche Akademie
in Halle, Gr. Steinstrasse 24.

Gründltickste, pratischste und
dernste Zuschneide-Rurse Herren-,
Damen a. Waäsohe Schueideres.
Aner kannt beste un er fotgreickste
Aus n als Ztusohneider und
Direktrice. Stellen achoeis schnel

und on e c 7tugänen en reren aller5 Kinder Garderobe,
gouwwie Wäsche für den Familien-
bedarf Hurse von 20 M. an.

2 Progpete gratis.

Primaner
der Oberrealſchule wünſcht während
der Ferien Landaufenthalt s
Nachhilfeunterricht. Gefl. Die ſo zahlreichen Beweiſe

Frau AnnaBandwurun Ropt

Spul- u, Nadenwürmer

werden radikal entfernt
ohne Hungerkur in

zirka 2 Stunden.

Dankſagung.
bei dem Heimgange unſerer unerſetzlichen Verſtorbenen

haben uns in unſerer tiefen Trauer ſo wohlgetan. Wir ſagen
hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank. l

Queis, Döbritſchen, Ermlitz.
Die Hinterbliebenen.

der Teilnahme und Mittrauer

Rackwitz
9329

Verlobt: Frl. Elſa Arndt mitC. BRIase, e erner Gexeſt
ſpeziell für Vurmleiden, I GSudende- Gr. Lichterfelde). Frl.

fliſabeth Loeſer mit Hrn. LandHalle a. S. richter Dr. Hempel (Chemnih).
Gr. Ulrichſtr. 63, II. r. Lizzy Hirſekorn mit Hrn.

Tauſende befreit. Ernſt Berckemeyer Hamburg
9314] Ausk, gratis. Gr.Thurow).

Verehelicht: Hr. Rechtsan
walt Chriſtian Paul Müller mit
r Roſt Erler (Oederan). Hr.

aſtor Lic. Georg Wuſtmann
Sncwg mit t Suſanne

ma emnitz).Geboren: er ohn: Hrn.
Oberleutnant Wilhelm Rübke

Am 2. d. Mts. entschlief nach langem Leiden in Lauterberg der Dürektor der
Zuckerfabrik Schwittersdorf,

Herr Albert Rauchfuss.
Br gebörte seit 6 Jahren dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft an. Wir verlieren

in dem Heimgegangenen einen liebenswürdigen Kollegen, eifrigen Mitarbeitoer und treuen
Berater und werden ihm ein ehrendes Andenken bewabren,

Halle a. S., den 4. Juli 1906.
Halle-Hettstedter Eisenbahn Gesellschaft.

Der Aufsiechtsrat.

[9339

Der Vorstand.

(Charlottenburg). Hrn. Fritz
Merres (Dominium Wachsdorf,
Kr. Sagan). Eine Tochter:
Hrn. Stabsarzt Schnelle (Halber-
ſtadt). Hrn. Dipl.Bergingenieur
R. Breitrück (Beienrode). Hrn.
Rudolf Eſpig (Gräfentonna).
Hrn. Amtsrichter Dr. Heiduſchka
(Dresden),

Geſtorben: Hr. Kgl. Major
a. D. Fritz Fleiſchmann (Hohen
ſalza). Hr. Fritz Siedentopf
(Naumburg a. S). Hr. Kaufmann
Max Ortlepp (Magdeburg-
Werder). Hr. Kaufmann Julius
Beyer (Nordhauſen). Fr. Ww.
Luiſe Jlſebeck geb. Schmidt
(Merſeburg). Fr. Ww. Emilie
Voß artel (Aſchersleben).

r. erta Kaufmann (Magde-
urg).

Preis

c c

ln
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Donnerstag

Landeszeitung für

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Durch Anſchlag am Schwarzen

Brett im Univerſitäts Hauptgebäude bringen Rektor und Senat der
ſieſigen Univerſität zur öffentlichen Kenntnis, daß am 12. Juli 1906
um 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Herr Dr. Carl Robert,
ordentlicher Profeſſor der Archäologie und Philologie, das Rektorat der
Univerſität übernehmen wird. Die Lehrer der Univerſität, die
Studierenden aller Fakultäten, die Kaiſerlichen und Königlichen Zivil-
ind Militär-Behörden, der Magiſtrat und die Stadtverordneten der
Stadt Halle, ſowie alle Freunde der Wiſſenſchaft und der Univerſität
werden zur Teilnahme an dieſer Feier eingeladen.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Asoania nova, die
Geſchichte einer Kolonie Anhalts in SüdRußland“, erhielt Herr Artur
D rücke aus Goldberg in Mecklenburg Schwerin von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

2

he. Hochſchulnachrichten. Zum Geheimen Oberregierungsrat iſt
der Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. phil. Karl von Buchka, vor
tragender Rat im Reichsſchatzamt, ernannt worden. Dr. von Buchka
wirkt an zwei Berliner Hochſchulen als akademiſcher Lehrer. Geboren
zu Roſtock 1856, erhielt er 1897 die venia legendi an der Berliner
Univerſität und eine Dozentur für Nahrungsmittelchemie an der
Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg. Seit 1. April 1902 iſt
Prof. von Buchka Geheimer Regierungsrat und vortragender Rat im
Reichsſchatzamt, ſowie mit der Leitung der neu gegründeten Techniſchen
Prüfungsſtelle des Reichsſchatzamts betraut. Zum Rector Magnificus
der Bonner Univerſität iſt für das Studienjahr 1906/07 Prof. Dr. theol.
et phil. Eduard Grafe, Vertreter der neuteſtamentlichen Theologie in
der evangeliſchtheologiſchen Fakultät, gewählt worden. Am 1. Juli
ſtarb in Greifswald der Kurator der dortigen Univerſität, Geheimer
Ober Regierungsrat Max von Hauſen im Alter von 75 Jahren.
Der Verſtorbene verwaltete das Kuratorium der pommerſchen Hochſchule
ſeit 1891 als Nachfolger des Geh. Reg.Rats Prof. Dr. G. Drechsler.
1904 konnte er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern. Der Privat
dozent für Chirurgie an der Kieler Univerſität Dr. med. Paul Sick
wurde an Stelle des erkrankten Profeſſors Dr. Walter Peterſen (Heidel
berg) als dirigierender Arzt der chirurgiſchen Abteilung des Diakoniſſen-
hauſes in Leipzig berufen. Dr. Sick iſt am 11. April 1871 zu Stuttgart
geboren. Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule in Graz iſt für
das Studienjahr 1906/07 der Profeſſor für mechaniſche Technologie
Heinrich Krauß, zum Rektor der Univerſität Lemberg der Straf
rechtslehrer Profeſſor Dr. jur. Felix Gryziecki gewählt worden.

Stiftung für wiſſenſchaftliche Zwecke. Dr. Eduard Simon,
der Mitinhaber der Berliner Baumwoll-Engrosfirma Gebr. Simon,
hat der Konferenz zur Ergründung der Urſachen der Syphilis 200 000
Mark zur Verfügung geſtellt.

Ein neues TuberkuloſeSerum Behrings. Der Pariſer „Matin“
weiß zu berichten, daß Profeſſor Behring vor ſechs Wochen ein
neues Serum Weg Tuberkuloſe entdeckt hat, das alle ſeine früheren
Präparate an Vollendung und Heilſicherheit übertrifft. Der Marburger
Bakteriologe will ſeine Erfindung im Herbſt den Gelehrten vorlegen
und hält bis jetzt die Herſtellung ſtrikte geheim. Er ſandte nur nach
Lyon und an Profeſſor Alfert vom Pariſer Jnſtitut Paſteur kleine
Proben, deren Wirkſamkeit auch dort feſtgeſtellt werden ſoll. Auf
einer Poſtkarte, die Behring unter dem 24. Juni an einen ſeiner
Freunde ſchrieb, ſagt er wörtlich: „Die Behandlung mit der
„Tuloſe“ (ſo heißt das neue Serum) bietet derartig günſtige Erfolge,
daß ich faſt ſicher bin, es im Laufe des kommenden Herbſtes für die
Behandlung des Menſchen empfehlen zu können.“

2. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung 5. Juli 1006.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Schiffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Slavonia“, nach
3. Juli 4 Uhr 10 Min. morgens von Curhaven abgeg. „Sevilla“,
von Baltimore, 2. Juli 12 Uhr 40 Min. nachm. auf der Elbe angek.
„Batavia“, nach Nework, 2. Juli 2 Uhr nachm. Dover paſſiert.
„Hiſpania“, von Weſtindien, 2, Juli 2 Uhr 30 Min. nachm.
Dover paſſiert. „Dacia“, von Oſtaſien, 2. Juli 1 Uhr nachm.
Gibraltar paſſiert. Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der Nord
landfahrt, 2. Juli 1 Uhr nachm. in Naes angek. „Albingia“
30. Juni von Tampico abgeg. „Bethania“ 1. Juli 7 Uhr morgens
in Baltimore angek. „Rhaetia“, nach Mittelbraſilien, 2. Juli
von Funchal abgeg. „Karthago“ 2. Juli von Paranagug abgeg.
„Askania“ 2. Juli in St. Thomas angek. „Braſilia“, nach
Montevideo und Buenos Aires, 2. Juli 7 Uhr 30 Min. abends
Dover paſſiert. „Jllyria“, von der Weſtküſte Amerikas, 30. Juni
in St. Vincent angek. „Vandalia“, von Oſtaſien nach New-York,
2. Juli Gibraltar paſſjert. „Meteor“, nach Norwegen, 2. Juli
2 Uhr 35 Min. nachm. von Cuxhaven abgeg. „Schaumburg“,
nach Weſtindien, 3. Juli 3 Uhr 45 Min. morgens von Cuxhaven
abgeg. Kronprinzeſſin Cecilie“, von Mexiko und Havanag, 3. Juli
6 Uhr morgens von Havre nach Dover und Hamburg abgeg.

Woermann-Linie. „Hedwig Woermann“, auf Ausreiſe,
Sonntag von Las Palmas abgeg. „Carl Woermann“, auf Aus
reiſe, Montag in Sekondi eingetroffen. „Kurt Woermann“, auf
Ausreiſe, Montag in Loanda eingetroffen. „Ernſt Woermann“,
auf Ausreiſe, Montag Dover paſſiert. „Helene Woermann“, auf
Heimreiſe, Dienstag Dover paſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“ 2. Juli nachm.
10 Uhr von Gibraltar abgeg. „Aachen“ 2. Juli von Oporto abgeg.
„Barbaroſſa“ 2. Juli nachm. 3 Uhr Scilly paſſiert. „Stuttgart“
3. Juli in Adelaide angek. „Darmſtadt“ 2. Juli in Suez angek.
„Weimar“ 2. Juli von Suez abgeg. „Preußen“ 3. Juli in
Kolombo angek. „Kaſſel“ 2. Juli von Galbeſton abgegangen.
„Schwaben“, von Auſtralien, 30. Juni 7 Uhr abends in Kolombo
angek. „Lothringen“, nach Auſtralien, 1. Juli 6 Uhr abends in
Bisbane“ angek. „Sigmaringen“, nach Auſtralien, 1. Juli 11 Uhr
vormittags von Suez nach Aden abgeg. „Amerika“ 1. Juli 5 Uhr
morgens von Antwerpen nach der Weſer weitergeg.

Schwurgerichtsſitzung.
l. Halle, 3. Juli.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der zweiten und vor
letzten der diesmaligen Schwurgerichtsperiode, führte den Vorſitz
wiederum Landgerichtsrat Braun. Beiſitzer waren Land-
gerichtsrat Troplowitz und Aſſeſſor Moth. Die Anklage
vertrat Aſſeſſor Voigt. Verteidiger war Rechtsanwalt Sparig.

Als Geſchworene fungierten folgende 12 Herren: Gutsbeſitzer
Albert Hädiſcke Teicha, Kaufmann Paul Breitkopf-Halle,
Amtsrat Guſtav Oſterland Salzfurth, Poſtdirektor Egbert
Meinert aus Delitzſch, Gutsbeſitzer Julius PitzſchkeLöb-
nitz a. L., Gutsbeſitzer Johannes Winkler-Golbitz, Ziegelei-
beſitzer Robert Hauſchild Helfta, Gutsbeſitzer Albert Beeſe-
Mötzlich, Kaufmann Guſtav Renſch Halle, Amtsvorſteher Haupt
mann Rehfeld- Rittergut Wörmlitz, Kaufmann Karl Buſch
mann-Halle, Holzhändler Alfred Schmidt-Creipau.

Zur Verhandlung ſtand nur eine Strafſache, die Anklage wider
die, Landarbeiterin Klara Grabinskh wegen Kindesmordes.
Die Angeklagte ſtammt aus Oberſchleſien, iſt 26 Jahre alt, un-
verehelicht und noch unbeſtraft. Jm Regierungsbezirk Oppeln lernte
ſie im vergangenen Jahre einen ruſſiſchen Arbeiter kennen und
ließ ſich mit ihm in ein Verhältnis ein. Der ungetreue Liebhaber

wück. Als bald darauf ihre Eltern ſtarben, verließ die
Grabinsky ihre ſchleſiſche Heimat und verdingte ſich als Land
arbeiterin nach Reinsdorf bei Landsberg. Hier wohnte ſie mit
anderen Landarbeiterinnen zuſammen in einer Kaſerne. Jhr Ver
hältnis mit dem ruſſiſchen Arbeiter war leider nicht ohne Folgen

eblieben, ſie wußte jedoch ihren Zuſtand vor ihren Kameradinnen
ſo ſorgfältig zu verbergen, daß keine von ihnen Verdacht ſchöpfte.
Auch ihre Niederkunft, am Morgen des 2. Mai, blieb unbemerkt,
denn ſie erfolgte zu einer Zeit, als alle übrigen Kaſerneninſaſſen
zur Feldarbeit gegangen waren. Die Grabinsky ſelbſt war unter
dem Vorgeben, an heftigen Kopfſchmerzen zu leiden, allein zurück
geblieben. Nach ihrem eigenen Eingeſtändnis kam das neuge-
borene Kind, ein Knabe, lebend zur Welt. Sie will aber nicht die
Abſicht gehabt haben, es zu töten. Entweder müſſe ſie ſich im
Schmerz nach der Entbindung darauf gelegt und es ohne Wiſſen und
Willen erdrückt haben, oder es ſei unter dem Unterrocke, mit dem
ſie es längere Zeit bedeckt habe, erſtickt. Jedenfalls habe ſie es

5nachher bei Wegnahme des Rockes tot vorgefunden. Aus Furcht vor
kränkenden Nachreden und höhniſchen Sticheleien ſeitens ihrer
Kameradinnen habe ſie darauf den Entſchluß gefaßt, das tote Kind
für einige Tage verſteckt zu halten und es am nächſten Sonnkag
nach Halle zu tragen, um es mit dem Pfarrer auf dem hieſigen
katholiſchen Friedhofe zu beerdigen. Sie hüllte die Leiche in ein
Tuch ein und verſteckte ſie in einem Treppenverſchlag, in dem die
Arbeiterinnen den Kaſernenſchlüſſel aufzubewahren pflegten. Das
unheimliche Geheimnis ließ ihr indeß keine Ruhe: ſie vertraute es
am folgenden Sonntag, dem 6. Mai, einer Freundin an und bat
ſie, mit ihr nach Landsberg zu gehen, um dort zur Beerdigung des
Kindes eine Kiſte einzukaufen. Noch an demſelben Sonntag aber
wurde während ihrer Abweſenheit die Leiche von einigen
Arbeiterinnen in dem Verſchlag entdeckt. Nach ihrer Heimkehr von
Landsberg wurde die Grabinsky bereits von dem inzwiſchen be
nachrichtigten Gendarmen in Empfang genommen. Auch vor dieſem
legte ſie ſchon dasſelbe Geſtändnis wie heute vor Gericht ab, nämlich
ihr Kind nicht mit Abſicht, aber vielleicht aus Unvorſichtigkeit getötet
zu haben. Die beiden als Sachverſtändige geladenen Medigziner,
Geheimrat Prof. Dr. Ebert und Gerichtsarzt Dr. Ziemke, er
klärten ſich übereinſtimmend dahin: das Kind ſei zwar offenbar
eines Erſtickungstodes geſtorben, irgendwelche Spuren von Gewalt-
anwendung hätten ſich jedoch bei der Obduktion der Leiche nicht kon
ſtatieren laſſen. Jnfolgedeſſen wurde von den Geſchworenen die
auf Kindesmord lautende Schuldfrage verneint und nur fahrläſſige
Tötung als vorliegend angenommen. Der Staatsanwalt be
antragte 6 Monate Gefängnis, das Gericht erkannte aber mit Rück
ſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit der Angeklagten nur auf
4 Monate, von denen 1 Monat durch die erlittene Unterſuchungs
haft für verbüßt erachtet wurde.

Gerichtszeitung.
c Halle, 3. Juli. Zu unſerem Bericht über die Schöffen

gerichtsſitzung vom 26. Juni in Nr. 295 der „Hall. Ztg.“ vom
28. Juni ſchreibt uns der Angeklagte, Herr Friedrich Goedeke, mit
der Bitte um Aufnahme: „Bezugnehmend auf Jhren Bericht über
meine Verurteilung vor dem Schöffengericht am 26. Juni muß ich
mitteilen, daß die Auffaſſung über meine Widerſpenſtigkeit bei der
Verhaftung und vor dem Gericht während der Verhandlung nicht
ganz richtig iſt. Jch gebe deshalb folgende Aufklärung: Jch habe
beim Militär eine Gehirnerſchütterung, einen Schädelbruch und
Bruch des rechten Ellenbogens erlitten und leide ſeit dieſer Zeit an
Tobſuchtsanfällen. Dieſem Umſtande und auch meiner damaligen
Erregung iſt mein Verhalten zuzuſchreiben, nicht aber der Böswillig
keit. Gegen das Urteil habe ich bereits Berufung eingelegt.“G

ließ ſie aber nach einiger Zeit ſitzen und kehrte nach Rußland zu- h
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